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| Amtliches. 

. Berlin, 16. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

den Oberſten z. D. v. Blücher, bisher Bezirks-Kommandeur des Reſerve⸗ 
AM Yamdwehr-Batailiond Berlin Nr. 35, den Kronen-Drden II. Kl. zu verleihen. 

f | ten aus Eſſen bei Wittlage als ordentlicher Lehrer angeftellt worden. Der 

Ä arzt I. Kl. Fuerer zu Hersfeld iſt zum Kreis- Thierarzt des Kreiſes 
Orrsfeld ernannt worden. 


. Die öſterreichiſche Thronrede. 

Die am 13. Dez. vom Kaiſer Franz Joſeph bei der Eröff⸗ 
kung des öſterreichiſchen Reichsrathes verleſene Thronrede it 
diesmal darum nicht ohne Intereſſe erwartet worden, weil Oeſter⸗ 


Am. evangel. Schullehrer Seminar zu Hannover iſt der Lehrer Mar⸗ 


nech ſich offenbar jetzt wieder in einer bedenklichen Kriſe befin⸗ 


det. Nachdem unter unſäglichen Kämpfen endlich die Verfaſſung 
dom Dezember 1867 in Oeſterreich ſich zum Leben durchgear⸗ 
LVeiitet, nachdem das liberale Tempo des „Doktorenminiſtexiums“ 
Hoffnungen für eine rüſtige Entwickelung des in ſeinen Grund» 
deten erſchütterten Kaiſerſtaates erweckt, wird jetzt plötzlich der 
Aeid, die Eiferſucht und auch das nicht ganz unbillige Verlan · 
ben nach nationaler Gleichberechtigung in den nichtdeutſchen 
Elementen dieſes bunten Völkerkonglomerats wach; ſie wollen 
ebenſo „ausgeglichen“, d. h. aus dem Verbande der Geſammt⸗ 
Monarchie ausgeſchieden fein, wie die Ungarn, beanſpruchen aus 
gleichen Gründen, wie jene, Autonomie und eigene Volksvertre⸗ 
kung und ſtellen jo alle Errungenſchaften in Frage, die durch 
1 2 Verfaſſung und den „Ausgleich“ mit Ungarn gewonnen 
burden. 
A In Dalmatien ift durch eine ſeit Jahren fortgeſetzte Miß⸗ 
legierung die Bevölkerung zum Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt getrieben worden; noch find fie nicht pacifizirt, dieſe 
zähen, mißvergnügten Bergbewohner; im Gegentheil! Die öͤſter⸗ 
keichiſchen Truppen haben fi bei dem anſcheinend winzigen 
Gezner eine Schlappe geholt, die dem ganzen öſterreichiſchen 
Peerweſen zur Schmach gereicht; der Gouverneur des Ländchens, 
Me. Wagner, ift von ſeinem Poſten enthoben worden und 
weitblickende Politiker wollen in den Boccheſen nur die Tirailleure 
eines allgemeinen füdſlawiſchen Aufſtandes ſehen, welcher für 
Deſterreich die unſeligſte Kalamität in ſich bergen würde. Alles 
Dies, glaubte man, würde in der Thronrede beſprochen werden, 
aber man irrte. So wie das Aktenſtück vorliegt, läßt es eine 
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eigentliche Analyſe gar nicht zu, wenn man nicht die „Hoffnun⸗ 
. des Kaiſers, die eine Hauptrolle ſpielen, näher zerglie⸗ 
ern will. 

Iſt dieſe Thronrede das Kunſtſtückchen jener Diplomatie, 
die mit vielen Worten wenig zu ſagen verſteht? Oder ift fie 
in ihrem Wörterreichthum nur das Ergebniß eines Kompromiſſes, 
ben ſich die ſchroff diſſtentirenden Mitglieder des kaiſerl. 

iniſteriums herbeigelaſſen? . 

Der Kaiſer hofft, daß die ſeparatiſtiſchen Gelüſte der ein⸗ 
en Völkerſchaften in Bezug auf den Ausbau der Verfaſſung 
ich werden niederhalten laſſen, d. h. doch wohl, er hat nichts gegen die 
eibehaltung der Verfaſſung, würde aber auch nichts — 11 haben, 

un fie, jo ſich die Renitenten nicht beruhigen, ſuspendirt 
würde. Der Kniſer ſchweigt von der Schuld der Regierung an 
dem Ausbruche des dalmatiniſchen Aufſtandes und nennt ihn 
nen bewaffneten Widerſtand, den die Bevölkerung in einem Theile 

es Reichs der Durchführung des Wehrgeſetzes entgegengeſetzt⸗ 

dat. Glaubt die öſterreichiſche Regierung wirklich, daß das Volk 
dees Kaiſerſtaates keine anderen Gründe für die Revolte in der 
Biocche kennt? Und wie ängſtlich gleitet die Thronrede über 
dieſen heikligen Punkt hinweg! „Er hat zur Verhängung von 
nahmemaßregeln geführt, über welche Ihnen meine Regie: 

N ug die verfaſſungs näßige Vorlage machen wird.“ Eine auf⸗ 
bebrochene Wunde, deren Blutung ſich bis zum heutigen Tage 
nicht hat ſtillen laſſen, iſt dieſer Boccheſenaufſtand am öſterrei⸗ 
iſchen Organismus. Heilkundige Aerzte pflegen ſolchen offnenen 
chäden energiſche Aufmerkſamkeit zuzuwenden, weil ſie den 

Geſammtzuſtand infiziren und untergraben können. Die öfter- 

chiſche Regierung gedenkt fie ſonderbarerweiſe mit büreaukra⸗ 
chen Rezepten kuriren, und durch „verfaſſungsmäßige Vor⸗ 

lagen aus der Welt ſchaffen zu können! 
Am Auffallendſten aber iſt das goldene Schweigen, in wel⸗ 

Ges ſich die Thronrede den äußern Beziehungen Oeſterreichs ge⸗ 
kenüber hüllt. Das Konzil wird nicht mit einem einzigen Worte 
bedacht, und doch moͤchten Manche aus dem Umſtande, daß die 

Valſerin nach Rom geeilt iſt, um ſich unter die verſammelten 
5 — der katholiſchen Kirche zu miſchen, ſchließen, daß die Auf- 
| . des Konkordats der öfterreichiihen Regierung nachträglich 

GBewiſſensſkrupel verurſacht. ' 
wir b in den Beziehungen Oeſterreichs zu Preußen ſich durch 
en Beſuch des preußiſchen Thronfolgers in Wien nicht nur das 
d oͤnliche Vernehmen der beiden Herrſcherhäuſer, ſondern auch 
4 ik Verhalten der Staatsintereſſen geändert, welche Politik die 


rreichiſche Regierung den ſüddeutſchen Staaten gegenüber ein⸗ 
nehmen gedenkt, darüber hätte man billig von der Thronrede 
1 Rehe unn erwartet. Nichts von alledem beſpricht ſie, und mit 
FE echt wirft ihr die „N. Fr. Pr.“ vor, daß fie von „facons de 
I Parler“ ftroge, 

j Durch das öfterreichiiche Miniſterium geht eine klaffende 
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Spaltung. Graf Beuſt neigt zu föderaliſtiſchen Staatsprinzi⸗ 


pien; aber er hat bekanntlich viel Malheur mit allen ſeinen po⸗ 
litiſchen Maßnahmen, ſobald fie über die Sphäre einer guten 
Rede oder einer wohlſtiliſirten Note hinausgehen. Die Ver⸗ 
faſſung iſt ihm Experimentirſtoff = nichts weiter! Anders den⸗ 


ken Giskra und Herbſt, denen fie ein noli me tangere, ein 


Palladium der Volkswohlfahrt iſt. 


nichts Beſtimmtes mehr herausfinden läßt. 

Oeſterreich ſteht jetzt wieder, wie jo oft, vor einer zwingen ⸗ 
den Alternative: entweder es macht Ernſt mit dem Liberalis⸗ 
mus, oder — es verfällt dem alten Abſolutismus und mit ihm 
dem Verderben. Der oft geprieſene freiheitliche Fortſchritt ſeit 
den letzten drei Jahren war nur ein Experiment mit halben 
Maßregeln, ganz jo, wie man es von der ſtaatsmänniſchen Thä⸗ 
tigkeit des Grafen Beuſt erwarten durfte, deſſen innere wie 
äußere Politik an verſchwommener Halbheit laborirt. 

Wollte er die Völker Oeſterreichs durch freiheitliche Inſti⸗ 
tutionen beſchwichtigen, ſo mußte er in gleicher Weiſe allen na⸗ 
tionalen Forderungen gerecht werden, nicht aber den Ungarn bie⸗ 
ten, was er den Czechen, Polen, Slowenen vorenthielt. Indem 
er aber den Ungarn Alles, den anderen Nattonal täten nichts 
bewilligte, gefährdete er den Beſtand der öſterreichiſchen Monar⸗ 
chie. Von hier aus und nicht mit der parlamentariſchen Scha⸗ 
blone des „Doktorenminiſteriums“ iſt allein die Heilung der 
Uebelſtände anzufaſſen. 


Deutschland. 
D Berlin, 16. Dezember. [Die Lippeſcheu Peti⸗ 


tionen im Herrenhauſe. Nachtragsetat. Die neue 
Artilleriewerkſtatt in Span gu. Zur Schlußbera⸗ 
tung über das Budget. Abg. Lasker. Die Dauer 


der Seſſion. Städtiſches]. Sechzig Köpfe gehören bes 
kanntlich zur Beſchlußfohigkeit im Herrenhauſe, Geübte Augen 
konnten ſich heute in dem ͤͤden Saale dieſes erleuchteten Hauſes 
überzeugen, daß praeter propter kaum ein halbes Hundert an⸗ 
weſend war. Faſt im Dämmerſtündchen beliebte es dem Prä⸗ 
ſidenten eine Auszählung vornehmen zu laſſen, deren Reſultat 
indeſſen ſo beſcheiden ausgefallen ſein muß, daß Excellenz Graf 
Stolberg es vozog, daſſelbe nicht zu proklamiren, ſondern die Sitzung 
einfach zu vertagen. Und doch handelte es ſich um nichts Ge⸗ 
ringeres, als um die Angriffe des Grafen zur Lippe gegen den 
Bundeskanzler und ſeinem Amtsnachfolger Juſtizminiſter Leon⸗ 
hardt wegen ihres Vorgehens in Sachen der Bundes⸗Zivilpro⸗ 
zeßordnung und des Bundes ⸗Strafgeſetzbuches, Angriffe, welche 
ein Mitglied eines parlamentariſchen Körpers in die Form von 
Petitionen kleiden mußte, weil er für Anträge nicht die genü⸗ 
gende Unterftügung fand. Der Juſtizminiſter wies den Peten⸗ 
ten a limine zurück, führte den Nachweis, daß die Petition ge⸗ 
genſtandslos und eine erneute Reviſion der Bundes⸗Geſetzent⸗ 
würfe unausführbar ſei. Von der Debatte iſt trotz ihrer unge⸗ 
bührlichen Ausdehnung gar nichts zu melden. Es war haupt⸗ 
ſächlich ein Dialog zwiſchen dem Grafen zur Lippe und Hrn. 
Leonhardt. Beide bezogen ſich auf ganze Literaturen; Al⸗ 
bertys Komplimentirbuch wurde indeſſen nicht in die Debatte 
hineingezogen. Schließlich wurde bezüglich der erſten Petition 
die von Hr. v. Bernuth beantragte einfache Tagesordnung ab⸗ 
gelehnt und eine motivirte, welche Graf Rittberg beantragte, 
angenommen Die Geſchäftsordnungs⸗ Debatte: wie der Antrag 
auf einfache Tagesordnung zu behandeln ſei, nahm weitaus mehr 
in Anſpruch, als die materielle Debatte. — In der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, welches heute ſeine lange Tagesordnung er⸗ 
ledigte, bildete die Einbringung des Nachtragsetals Seitens des 
Fiuanzminiſters zu dem Staatshaushaltsetat den hervorragendſten 
Moment. Man will in beiden Häuſern das urſprüngliche ein⸗ 
gebrachte Budget mit dem Nachtragsetat vor Weihnachten, ja 
ſogar bis übermorgen erledigen. Es iſt doch aber ſchwer abzu⸗ 


ſehen, wie dies verwirklicht werden ſoll, wenn auch thatſächlich 


die Budgetkommiſſion bereits heute Abend in Berathungüber die Vor⸗ 
mittags eingebrachte Vorlage tritt, die inzwiſchen in einer klei⸗ 
nen Anzahl von Exemplaren gedruckt fein ſoll. Am meiſten ger 
ſpannt iſt man auf die Denkſchrift wegen Bewilligung von 150,000 
Thlr., zur Deckung für die neue Artilleriewerkſtatt in Spandau. 
Wie man hört, beanſprucht die Zivilverwaltung das Terrain der 
alten Artillerie⸗Werkſtatt für verſchiedene Zwecke. Die Militär⸗ 
verwaltung dagegen macht die Erwerbung dieſes Terrains von 
der Zahlung der Summe von 150,000 Thlr. abhängig, welche 
für die vollſtändige Einrichtung der Spandauer Werkſtätten 
nöthig find und nun, da fie bereils Seitens der Militärverwal⸗ 
tung des Norddeutſchen Bundes als Einnahme zum „Soll“ 
geſtellt worden, aus dem Erlöſe für die entbehrlichen 
Grundſtücke der Artilleriewerkſtätten gedeckt werden müſſen. 
Uebrigens erweiſt ſich leider die Annahme, daß auf dem 
frei werdenden Terrain in der Dorotheenſtraße, einem dazu ge⸗ 
eigneten Platze, das neue Parlamentsgebäude erſtehen ſollte, als 
durchaus irrthümlich. Dieſem Bedürfniſſe ſcheint man überhaupt 
nicht Rechnung tragen zu wollen, dagegen ſollen auf dem frag⸗ 


lichen Terrain aufgeführt werden: Neubauten eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeums, für das franzöſiſche Gymnaſium, für das 
phyſikaliſche und phyſiologiſche Inſtitut der hieſigen Unzverſität, 
für die Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften ze. — Bei der 
Schlußberathung über das Budget ſieht man über einige prin⸗ 
zipielle Punkte doch noch ſehr lebhaften Erörterungen entgegen 


und man wird wohl dazu ebenſo wie im vorigen Jahre drei 

Dieſer Konflikt hat denn auch ſichtlich die Abfaſſung der 
Thronrede beſtimmt. Die prinzipiellen Widerſprüche der Mini⸗ 
ſter ſind darin verwiſcht durch eine Verwäſſerung, aus der ſich 
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Sitzungen nöthig haben. Dagegen waren im vorigen Jahre zur 
Erledigung der Vorberathung 26, in dieſem dagegen nur 17, 
alſo 9 Sitzungen weniger, erforderlich. — Das Geſetz wegen 
Umwandelung der Schaßanweiſungen in konſolidirte Anleihe wird 
jedenfalls zu ſehr lebhaften Debatten führen. Die Konſervati⸗ 
ven find gegen die Schatzſcheine, weil fie meinen, daß damit der 
Ausübung eines Drucks auf die Miniſter Vorſchub geleiſtet 
werde und auch für den Staatsſchatz daraus kein Vortheil er⸗ 
wachſe. — Die Meinungsverſchiedenheit, in welcher ſich der Abg. 
Lasker zu ſeinen Fraktionsgenoſſen in der Frage des Konſolidi⸗ 
rungsgeſetzes befindet, hat zu vielfachen Gerüchten Anlaß gegeben. 
Nach einer Verſion wollte Lasker aus der Fraktion der Natio⸗ 
nalliberalen ausſcheiden, nach der andern eine eigene Fraktion 
bilden wollen, wozu mit ihm 20—30 Mitglieder bereit wären. 
Wir hören, daß alle dieſe Gerüchte jedes Grundes entbehren. — 
Ueber die Dauer der Parlamentöferien iſt noch kein Beſchluß 
gefaßt. Soviel ſteht feſt, daß die Regierung dem Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes gegenüber den ernſthaften Willen bekun⸗ 
det hat, die vorliegenden wichtigen Geſetze, namentlich die Kreis⸗ 
ordnung, durchberathen zu laſſen. Ein in früheren Seſſionen 
ſchon aufgetauchtes Gerücht, wonach eine nochmalige Einberufung 
des Landtags nach dem Reichstag beabſichtigt ſei, ſoll, wie uns 
heute von glaubwürdiger Seite berichtet wird, unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht ohne alle Wahrſcheinlichkeit 
es auch klingen mag. — Der Magiſtrat von Berlin 
über den in dieſem Jahre feſtgehaltenen Saß von 33% Prozent 
hinauszugehen. Es wird dies einen Ertrag von 580,000 Thlr. 
liefern. Das Defizit des ſtädtiſchen Budgets beläuft ſich auf 
900,000 Thlr.; der Reſt ſoll aus denjenigen Ausgabepoſten ge⸗ 
wonnen werden, welche veranſchlagt, aber nicht zur Ausführung 
gekommen waren. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Bekanntmachung, betreffend die Aller⸗ 
Dar Genehmigung der unter der Firma „Aljtaden, Aktiengeſellſchaft für 
Bergbau“, mit dem Sitze zu Düſſeldorf errichteten Aktiengeſellſchaft. 

— Der König empfing den heute früh hier eingetroffenen 
Fürſten von Wied und fährt morgen zur Jagd nach dem Jagdſchloße 
Hubertsſtock in der Grimnig — Der Kronprinz wird in 
der nächſten Woche von ſeiner Orientreiſe hierher zurückkehren. 
Bald darauf wird ſich dann der Prinz Karl in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Herrenmeiſter des Johanniterordens an Bord der 
„Arkona“ nach Jeruſalem begeben, um in aller Form von 
dem zu Zwecken des Ordens von der Pforte geſchenkten Terrain 
Beſitz zu ergreifen. 

— Graf Bismarck begiebt ſich am Freitag der „Trib.“ 
zufolge nach Barby und von dort nach Bonn zu 4 — Sohne. 
er ift in der Beſſerung begriffen und die Gefahr ganz 
beſeitigt. 

elle, 16. Dez. (Tel.) In der Denkmalsangelegen⸗ 
heit iſt ein anderweitiger Termin zur Abgabe eines Beſcheids 
eventuell eines Urtheils auf den 24. d. angeſetzt. 

Aus Braunſchweig meldet man, daß der Präſident der 
Landesverſammlung in der Sitzung derſelben erklärte, es werde 
die Angelegenheit des Verkaufs der braunſchweigiſchen 
Bahnen vor den nächſten viergehn Tagen noch nicht zur Bere 
handlung kommen. Nach dem Br. J. hat ſich die Kommiſſion 
für den Verkauf der Eiſenbahnen in der von der herzoglichen 
Regierung beantragten Weiſe, jedoch mit erheblichen Modifika⸗ 


kationen, erklärt. 
„Def, 

Wien, 16. Dezbr. (Tel.) Nach Berichten aus Kattaro 
vom heutigen Tage iſt die friedliche Unterwerfung des größten 
Theils der Inſurgenten angeblich geſichert. Die Inſurgenten von 
Braic werden ihre Waffen am 19. d. im Fort Cosmac ablie⸗ 
fern, und die Inſurgenten von Crivoſſie beabſichtigen, um die 
Eröffnung von Unterhandlungen zu bitten. 

Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Im geſetzgebenden Körper wurden beim 
Beginn der heutigen Sitzung, welcher der Vizepräſident Jerome 
David präſidirte, zwei die Handelsverträge betreffende Interpel⸗ 
lationen niedergelegt; die erſte rührt von Cazelles und Konſor⸗ 
ten (Freihändler) her und verlangt eine parlamentariſche Prüfung 
der Handelsverträge; die zweite iſt von Brame und 50 andern 
Deputirten (Schußzöllner) unterzeichnet und verlangt die Auf⸗ 
kündigung der Handelsverträge vor dem 4. Februar. Nach einer 
kurzen Diskuſſion über den Tag, an welchem dieſe Interpella⸗ 
tioren zur Diskuſſion kommen ſollen, wird deren Behandlung 
bis nach der Prüfung der Gewalten hinausgeſchoben. Garnier⸗ 
Pages ſtellt hierauf an den Miniſter des Innern die Frage, 
welche Befehle er betreffs der Einführung der fremden Blätter 
in Frankreich geſtellt habe. Der Minifter des Innern erinnert 
an die Debatte, welche dieſerhalb 1868 bei Gelegenheit der Dis⸗ 


ſein, wie Jeltjam 8 3 
ſchloſſen, bei der Normirung der Einkommensteuer 1870 nicht 
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König Joſeph die Kleinodien geſtohlen habe. 


kuſſion über das Preßgeſetz ſtattgefunden, und ſcheint noch immer 
das Regime, welches der Staatsſtreich erfunden, bei denſelben in 
Anwendung bringen zu wollen. Die Befehle, die er betreffs 
derſelben ertheilt, beſchränken ſich, wie er hinzufügt, für den 
Augenblick darauf, die Blätter, welche wirklich ernſte Angriffe 
gegen die Verfaſſung und die Perſonen enthalten, mit Beſchlag 
zu belegen. Garnier⸗Pages und Rochefort erwidern einige ener⸗ 
giſche Worte zu Gunſten der fremden Preſſe, die ſie nicht allein 
wegen der Lächerlichkeit, die N Maßregeln auf Frankreich 
werfen, ſondern auch wegen der Interefjen des Handelsſtandes, 
welcher die Blätter für ſeine Informationen noͤthig hat, der 
Willkür des Miniſteriums des Innern entzogen haben wollen. 
Man ſchreitet alsdann wieder zur Wahldiskuſſton. — Die Linke 
hält heute wieder eine Sitzung. 

Paris, 16. Dez. (Tel.) Die Gerüchte über bevorſtehende 
Kabinetsveränderungen erhalten ſich. Forcade ſoll bereits ſeine 
Abſicht kund gethan haben, nach Beendigung der Wahlprüfungen 
ſein Portefeuille in die Hände des Kaiſers zurückzugeben. „France“ 
betrachtet einen Miniſterwechſel als ſicher und ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, das neue Miniſterium werde aus Mitgliedern des 
rechten und linken Zentrums gebildet werden. Auch iſt eines 
Gerüchtes zu erwähnen, nach welchem das neue Kabinet folgen⸗ 
dermaßen zuſammengeſetzt ſein wird: Darn Inneres, Olli⸗ 
vier Aeußeres, Louvet Finanzen, Ségris Juſtiz, Thalhouet 
Unterricht, Bouffet Arbeiten und Handel; die Portefeuilles des 
Krieges und der Marine ſollen angeblich Leboeuf und Rigault 
de Génouilly behalten. — Die Subfkription auf die türkiſche 
Anleihe hat ſowohl hier wie an verſchiedenen auswärtigen Haupt⸗ 
plätzen eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden. In Konſtanti⸗ 
nopel wurden am erſten Tage 20 Millionen Francs gezeichnet, 
in Frankreich überſchritten die Zeichnungen am erſten Tage 
200,000 Obligationen; die Stadt Paris ſelbſt hat bis heute 
300,000 Obligationen gezeichnet. 5 

G pn i e u. 

Madrid, 11. Dez. Nach pariſer Briefen ſollen 400 
Navarreſen in Spanien eingedrungen ſein mit 2000 Gewehren, 
welche ihnen wahrſcheinlich ein engliſches Schiff überbracht hat. 
— Der Ausſchuß der Kortes verlangt in Betreff der verſchwun⸗ 
denen Kronjuwelen die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion, 
welche die an der Entwendung Betheiligten vor die Gerichte 
ziehen ſoll. Da die Juwelen einmal nicht mehr da find, jo 
können die Vertheidiger Chriſtinens und Jiabellens nicht behaup⸗ 
ten, daß keine Entwendung ſtattgefunden hätte; ſie behaupten 
jetzt, um die Ehre der beiden Königinnen zu retten, daß ſchon 
Die Denkwürdig⸗ 
keiten von du Caſſe enthalten nämlich zwei Briefe Joſephs an 
Berthier und an Napoleon, worin er über ſeine Noth klagt 
und hinzuſetzt, daß er ſchon ſeine eigene Juwelen verpfändet habe, 
um ſeine Gläubiger abzuwehren, und daß er nun im Begriffe 
ſtehe, die Juwelen der Palaſtkapelle zu verpfänden, um ſich für 
vierzehn Tage Lebensmittel zu verſchaffen. Dieſe Briefe würden 
jedoch nur beweiſen, daß auch Joſeph feine Hund an einen 


2 


Theil der Kleinodien gelegt hat. — Prinz Adalbert von Baiern, 


Oheim König Ludwigs II., vermählt mit einer Kuſine der 
Königin Iſabella, der Infantin Amalie, bezog früher auf Grund 
des Heitathsvertrages ein Jahrgehalt aus dem ſpaniſchen Schatze. 
Nach der Flucht Iſabellens verſiegte dieſe Quelle. Wie die 
„Korreſpondenzia“ verſichert, hat der König von Baiern durch 
ſeinen Geſandten in Madrid die fernere Zahlung jenes Zu⸗ 
ſchuſſes für ſeinen Oheim verlangt, die ſpaniſche Regierung aber 


2 


den Aufſtand auf Kuba ſind den Inſurgenten nicht gerade 
günſtig; ſie haben keine einzige Stadt mehr in ihrem Beſitze 
und mußten ſelbſt Guaimaro, den Sitz der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, aufgeben. Wie verlautet, beſtätigt ſich jetzt, daß der In⸗ 
ſurgenten⸗General Jordan auf Antrieb ſeiner Truppen aus den 
Vereinigten Staaten, welche angeblich gezwungen wurden, in 
jeder Schlacht die Fronte zu bilden, vor wenigen Monaten den 
ſpaniſchen Behörden den Vorſchlag zur Kapitulation machte, 
und daß nur die Kubaner, die ihn zum Stab des Cespedes 
verſetzten, ihn an der Ausführung ſeines Planes verhinderten. 

ach Prims Mittheilungen And ſeit November 1868, als 
die erſten Nachrichten von den Aufſtänden eintrafen, nicht we⸗ 
niger als 34,500 Mann regulärer und freiwilliger Truppen nach 
Kuba geſandt worden, außerdem 14 Kriegsſchiff (darunter 
Waffen k. Batter, 40 Kanonen und eine Menge ſonſtiger 

affen. 

— Der wiener „Preſſe“ wird aus Paris gemeldet: 

„Da die Vorbedingungen fehlen, um die Kortes gegenwärtig über eine 
Neubeſetzung des Thrones abſtimmen laſſen zu können, ſoll der Ausweg einer 
proviſoriſchen Verlängerung der Regentſchaft Serranos auf ein Jahr ergriffen 
e Anhänger Montpenſſers machen große Anſtrengungen, dies zu 
ver . 

Madrid, 16. Dez. (Tel.) In der heutigen Kortesſitzung 
wurde der Antrag, über die Kronjuwelen⸗Angelegenheit eine par⸗ 
lamentariſche Unterſuchungskommiſſion zu ernennen, mit 130 
gegen 5 Stimmen angenommen. — Die Blätter veröffentlichen 
einen Brief des Finanzminiſters Figuerola, in welchem derſelbe 
ſeine früheren Behauptungen über das Verſchwinden der Kron⸗ 
juwelen aufrecht hält und dieſelbe durch Dokumente aus den 
Staatsarchiven unterſtüßt. Der Miniſter konſtatirt, daß nach 
der Abreiſe des Königs Joſeph Kronjuwelen im Werthe von 22 
Mill. im Palaſte ſich vorfanden; über das Verbleiben dieſer 
könnte nur die Königin Chriſtine Kenntniß haben. In Ent⸗ 
gegnung hierauf veröffentlicht die „Epoca“ einen Brief des Pri⸗ 
vatſekretärs der Königin Chriſtine, welcher die Richtigkeit dieſer 
Auszſagen beftreitet und den Finanzminiſter auffordert, feine Be⸗ 
hauptungen vor Gericht zu beweiſen. 

N 

Rom, 12. Dez. Unter den zehn Biſchöfen, welche zu Ju- 
dices excusationum und Judices querelarum et controversia- 
rum ernannt find, führt man die Erzbiſchöfe von Rouen, von 
Tours und von Weſtminſter. Am nächſten Dienſtag wird die 
zweite allgemeine Kongregation ftattfinden, um in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung (nach der Vorſchrift des apoſtoliſchen Briefes „Multi- 
plices inter“ vom 27, November, welcher die innere Disziplin 
des Konzils regelt) die 96 Biſchöſe zu ernennen, welche Mitglie⸗ 
der der vier Kommiſſionen: des Glaubens, der Disziplin, der 
religiöien Orden und orientaliſchen ee Hd, Die 
lateiniſche Sprache wird in den allgemeinen Kongreyationen und 
den Seſſionen allein zugelaſſen. Beeidigte Dolmetſcher find den 
orientaliſchen Patres zur Verfügung geſtellt. Die offizielle Sta⸗ 
tiſtik der Mitglieder der — — chen Sade wie ſie jest bes 
ſteht, denen es von Rechts oder kraft eines Privilegtums 
zuſteht, im Konzile Sig zu nehmen, iſt vertheilt worden. Sie 
umfaßt 55 Kardinäle, 11 Patriarchen, 927 Primaten, Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe und Aebte nullius, 22 infulirte Aebte und 29 Generale 
reliziöſer Orden. Man hat noch keine offizielle Angabe über die 
Zahl derjenigen, die in Rom gegenwärtig ſind. — Dieſelben 
Regenwolken, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ welche in Rom die 
Eröffnungsfeier des Konzils um die beſten Licht“ und Farben⸗ 
Effekte brachten, haben auch den in einigen Städten Italiens 


das Anſinnen rund abgeſchlagen. — Die letzten Nachrichten über abgehaltenen Meetings ihren für die öffentliche Ruhe bedrohlichen 


Konzert. 

Das Virtuoſenthum zählt zwei Kategorien, die Künſtler 
und die Handwerker. Die letzteren ſind Eintagsfliegen, welche 
ſich an einem Regentage entpuppen, es verſuchen in den Tag 
hineinzufliegen, aber mit ſchlaffen, abgewaſchenen Schwingen 
bald an dem Ufer des Baches, in welchem ſie ſich entwickelten, 
in den Staub ſinken, in dem ihre Hülle ſpurlos verſchwindet. 
Ueber dieſes Virtuoſenthum hat die gebildete Welt ſchon heute 
entſchieden gerichtet, nicht einmal ein Bedauern, eine mitleidvolle 
Theilnahme begleitet das Emporſchwingen, kaltes Abwenden, eine 
beißende Kritik, ſichtbare Mißachtung bilden das Leichentuch, 
welches die Handwerker des Virtuoſenthums ſchon deckt, ſelbſt 
wenn ſie noch leben, — und das iſt eine Rettung der Kunſt, 
die auch in der öffentlichen Produktion ſich noch die Bedeutung 
und Theilnahme erhält, welche ſie verdient. Daß unſere Stadt 
ſpröde in der Kundgebung des Intereſſes für die Kunſt iſt, das 
iſt eine bekannte Thatſache, ehe es unſer Publikum einmal riskirt 
Mittelmäßigem zu begegnen, verſagt es ſich im großen Ganzen 
lieber gleich auch den Genuß des Hohen und die meiſten Kon⸗ 
zertbejucher find entweder die ſtehenden Muſikenthuſiaſten (ich bitte 
dies ja nicht etwa auf die Stehplätze zu beziehen) oder ſie ſtehen 
(ein Standpunkt iſt einmal unvermeidlich) in irgend einer Be⸗ 
ziehung zu den Konzertiſten. Dies iſt auch wohl die Urſache, 
weshalb das geſtrige Konzert, das ſich durch ſein großes Pro⸗ 
gramm und auch durch genügende Bekanntmachungen empfahl, 
nur mittelmäßig beſucht war, und doch bot es in ſeinen Haupt⸗ 
parthien einen ſo recht menſchlich edlen Grund, eine ſo unge⸗ 
ſchminkte reine Haltung, eine ſo tiefe ſeelenvolle Innigkeit, daß 
das Bild wahrer Muſik als ein wundervoller Perlenſchmuck, der 
ſo reich ziert und koſtbar iſt, ohne durch brillante Lichteffekte zu 
blenden, wunderbar gefangen nahm und den unnennbaren Zauber 
ausäbte, der nur in dem kleinen Herzkämmerchen gefühlt, durch 
nichtige Worte zwar anerkannt, aber mit den Schlagwörtern der 

ſchon ermüdeten Kritik (sic Quartett) nicht gezeichnet werden 
kann. Damit wäre ſchon das Urtheil über das prachtvolle, 
finnige Spiel Fräulein Holländers zur Hälfte ausgeſprochen, da 
ja die Wirkung auf den innern Menſchen die Hauptmacht der 
ausübenden Kunſt bildet. Das Bewundern, welches die äußern 
Sinne aufnehmen, das kann auch die erwähnte Eintagsfliege 
erzielen, die, wie Ephemera valgata durch ihre verweſende 
Körpermalle zur Bildung unſerer Erdkruſte beiträgt, — auch 
mit zur Entwickelung der techniſchen äußern Virtuoſität behilflich 
so iſt, freilich mit dem Moment verſchwinden (das heißt 
abſtirbt) in dem der letzte Ton verhallte. Daß die Technik von 
Fräul. Holländer eine äußerſt entwickelte ift, wurde vor⸗ 
ausgeſetzt, ohne das wagt ſich Niemand mehr in den 


Konzertſaal; eleganter, fein markirter, ohne auf üppige 
Tonfülle Anſpruch machender Anſchlag, der das Spiel auch 
bei den rapideſten Läufen, Trillern, Paſſagen nicht verläßt und 
dem auch die feinſten Nuancirungen unterthan bleiben, eine. be» 
neidenswerthe Ruhe und Sicherheit, die dem Schwunge feurigen 
Ausſtrömens die glühende Farbenbildung doch nicht beeinträch⸗ 

tigen, das ſind Vorzüge, die wohl zum Enthuſtasmus dne 
noch jetzt, nachdem ſchon über 24 Stunden hinter dem Konzert 

liegen. Wollte man von geiſtreicher Auffaſſung, effektvoller 
Widergabe ſprechen, fo würde der Kern des innerſten Weſens, 

den das Spiel an ſich trägt, nicht treffend genug bezeichnet ſein. 
Eine gluthvolle, leidenſchaftliche, ſpekulative Spie eilt tritt nicht 
hervor, wohl aber ein beſcheidener, innig klarer, ich glaube, es 
iſt nicht zu viel, wenn ich jage, kindlich frommer Sinn, der mit 
den reichſten Mitteln, welche die äußere Virtuoſität bietet, das 
Muſikwerk ſo wie es iſt, ohne das anmaßende Beiwerk zeit⸗ 
gemäßer Prunkſtellung zu Gehör bringt. Daß ich dabei vor⸗ 
zugsweiſe an das Beethovenſche C-moll- Konzert denke, mag nicht 
verargt werden; denn dies war es vor Allem, dem die unge⸗ 
heucheltſte Theilnahme zufällt. Beethovenſche Geundſtimmung 
mit vollem Reichthum unergründlicher Gedankenfülle, mit dem 
lieblichen Duft keuſcher Reinheit überhaupt, das war der Geiſt, 
den das Werk ausſtrömte, und ſo hat es der Meiſter geſchaffen. 
In zweite Linie tritt Präludium und Fuge E-moll von Men⸗ 
delsſohn, mit faſt einſeitiger Vorliebe für dieſe Kunſtform darf 
wohl das innige, perſönliche Wohlgefallen einen ganz beſonderen 
Ausdruck finden. Durchwebt von faßlicher Klarheit, charakteri- 
ſtiſcher Hervorhebung und verſtändiger Theilung der einzelnen 
Glieder, trat das Werk in den Kreis der kunſtvollen Repro⸗ 
duktion, die mit der Bedeutung der Kompoſition rivalifiren 
würde, hätte der nicht ganz korrekte Gebrauch des Pedals (nach 
dem Schluſſe hin) nicht vielleicht den gerechten Anſpruch, den jede 
Figur (unbeſtritten des Vortretens jeder einzelnen Stimme in der 
Fuge) für ſich macht, durch das Ausklingen abſchwächend gewirkt. Die 
Fuge iſt eigentlich Eigenthum der Orgel, und da klingt nichts nach. 
Liſzts Rhapſodie mit der titanenhaften, kapriziöſen Stürmerei 
wurde mit meiſterhafter, techniſcher Bewältizung vorgeführt; daß 
bei einzelnen gefährlichen Klippen die weiſe Vorſicht der Spielerin 
ein leidenſchaftliches Hineinfallen durch vielleicht kaum bemerk⸗ 
bares Zögern vermied, iſt eher zu loben als zu tadeln, ſicher iſt 

ſicher. Es iſt ſogar nicht zu leugnen, daß eine ſolche dezente 
Behandlung Liszts fein Werk rn genießen läßt, als das Takt⸗ 
ſchlagen der zugeſpitzten Feinheiten und der geiſtreichen 
Kaprizen, das % oft, auch von namhaften Künſtlern auf 
die unbarmherzigſte Weiſe in derſelben Art kaltblütig vor⸗ 
genommen wird, wie etwa der Metzger ein Kalb ab⸗ 


Charakter genommen. Der Regen war dieſes Mal ein nicht zu 
verachtender Bundesgenoſſe für die Reſkripte Rudinis an die 
Präfekten der bedrohten Städte, in welchen dieſe auf die Gefoht 
aufmerkſam gemacht und zu energiſchen Gegenmaßregeln aufge 
fordert wurden. Denn wenn man den wüthenden Hohn ſieht, 
mit welchen die revolutionären Blätter dieſe wahrhaftig ni 
überflüſſige Maßregel des abgegangenen Miniſters aufgenommen 
haben, ſo muß es dhe eſcheinen, ob jene Beamte Lu 
gehabt hätten, ſich der Demokratie gegenüber in einem be 
blicke zu kompromittiren, wo dieſe der Herrſchaft näher zu ein 
glaubt, als je. Das in Florenz am 8. Dez. abgehaltene Meeting 
hat bewieſen, daß gerade die unteren Volksklaſſen von einem 
wilden Haſſe gegen das Papſtthum erfüllt find, während unter 
den gebildeten Ständen, wie auch die „Correſpondance Italienne“ 
bemerkt, ſich das Bedürfniß nach Annäherung und Verſoͤhnung 
mit der auf ihr geiſtiges Gebiet beſchränkten Kirche immer fühl 
barer macht. Iſt eine ſolche Beobachtung nicht ein warnendet 
Fingerzeig für diejenigen, welche zu ihren leidenſchaftlichen Ag 
tationen nur von der Ueberzeugung getrieben ſein können, dag 
der Felſen Petri ſeine letzte Stütze im Fanatismus der Menge 
ſuchen müſſe? — Die dritte Konzilsſigung iſt auf Dienftag den 
14. Dez. anberaumt. N 

Rom 16. Dez. (Tel.) Geſtern fand eine Parade ſtatt, 
welcher die Kaiſerin von Defterreih und die Königin von Wür⸗ 
temberg beiwohnten. Die Königin reift morgen von hier über 
Florenz nach Stuttgart. Die Geſundheit des heiligen Vaters 
iſt vortrefflich. Betreffs der Bulle, welche im Falle einer Erle 
bigung des heiligen Stuhles während des Konzils daſſelbe bis 
zur Wiederberufung durch den neuen Papſt juspendirt, wird 
hervorgehoben, daß dies eine Formalität ſei, welche vor jedem 
Konzil ſtattgefunden habe. 

Neapel, 16. Dez. * Der Kronprinz von Preußen 
hat vorgeſtern in Geſellſchaft des italieniſchen Kronprinzen da 
Muſeum und die Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigt und 
geſtern wiederum vom Prinzen Humbert geführt, einen Ausflug 
nach Pompeji und Sorrent gemacht. Heute Morgen reiſte der 
Kronprinz direkt auf der Yacht „Grille“ nach Florenz. 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. Dezbr. (Tel.) Der Herzog von Genua it 


von hier nach Italien abgereiſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 13. Dez. Die hieſigen Blätter reprodu⸗ 
ziren den Wortlaut der zwiſchen dem Kaiſer und mehreren aus“ 
wärtigen Monarchen anläßlich des Georgenfeſtes gewechſelten 
Telegramme, worunter das an den König von Preußen den 
Charakter innigſter Freundſchaft und Anhänglichkeit trägt. Das⸗ 
ſelbe dankt für das vom Prinzen Albrecht überreichte Schreiben, 
und bittet, den Georgenorden erſter Klaſſe anzunehmen, „als 
55 25 15 der Freundſchaft, die uns vereint und auch als . 

ndenken 
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an die große Epoche, wo unſere vereinten Armeen für 
den gemeinſchaftlichen heiligen Zweck gekämpft haben!? Das 
ebenfalls publizirte Antwortstelegramm des Königs von Preußen 
bekundet die gleichen Gefühle der Freundſchaft und Erinnerung 
und begleitet die Verleibung des Ordens „pour le mérite“ 
an den Kaiſer mit den Worten: „Die Armee wird ſtolz ſein, 
Sie als Ritter dieſes Ordens zu ſehen!!“ Ein von dem Kaiſer 
von Oeſterreich am Tage vor dem Feſte eingegangenes Telegramm 
bedauert, daß er erſt jetzt, von ſeiner Reiſe nach dem Orient 
zurückgekehrt, Kenntniß von dem Ordensfeſte erhalten habe und 


ſchlachtet. — Die Grand Polonaise, Es-dur, von Chopin exzellirte 
machte aber vielleicht einen minder hinreißenden Eindru 

Chopin muß klingen wie eine Inproviſation, ſeine Werke ver“ 
langen beinahne ſeine eigene momentane Inſpiration, ein be 
geiſtertes Aufleuchten aller der Funken, die wie Brillantregen 
aus dem romantiſchen Kopfe entſprungen ſind, muß das Fluidum 
bilden, das in den Zuhörer überſtrömt. Wie die Unterſchrift oft 
0 unvollkommen iſt, um einzelne Gedankenblitze treu zu feſſeln, 
o iſt auch die künſtleriſchſte Bildung, das begabteſte Künſtler⸗ 
thum nicht als ſolches immer ſchon befähigt, Chopins große Werke | 
in dem eigenthümlichen Ganzen, in der ihm ganz allein eigenen | 
Individualität zündend und begeiſternd zu produziren. Doch 
dabei alle Ehre der jugendlichen Künſtlerin. Kullak macht mit: 
le petit berger nicht Anſprüche, in anderer Geſellſchaft nähme | 
ſich dies Opus vielleicht bedeutender aus, aber das iſt diesma 
ja nicht nöthig. Kullak hat eine andere Bedeutung und Rolle 
in dem geſtrigen Konzert geſpielt, wir hörten feine Schülerin = 
ſein Opus jpielen, und die Ehre, welche ihr der Abend brachte, 
die muß er voll anerkannt und gewürdigt mit auf feine Schul 
tern nehmen, und wahrſcheinlich theilt ſie Fräulein Holländer ho! 
auch gern mit ihm. 2 

Frau Wernicke⸗Bridgeman, über welche ja faſt täglich hoͤchſt | 
verdientes Lob und rühmenswerthe Anerkennung fließt, ſingt zu | 
viel, nicht als ob das Wohlgefallen und wirklicher Beifall dadurch 17 
abgeſchwächt würden, ſondern weil die geehrte Sängerin zu ſehr ö 
ausgenützt wird (wir haben ja nur eine) und ſchließlich wird das N 
Alleredelſte und Hoͤchſte auch in den Lauf des täglichen Lebens ö 
hineingezogen. Der Bewohner der ſchönſten Landschaft wirft | 
kaum noch einen Blick auf das herrliche Panorama, das den | 
Fremden das höchſte Entzücken entlockt. — Die Begleitung ihrer 
Lieder führte Herr Böttcher aus, unſer Kollege, der die old . 
ſche Geißel mit ſo vielem Geſchick und Glück ſchwingt. 

Das Orcheſter, Appoldſche Sinfonie⸗Kapelle, brachte durch 
die Spontiniſche Ouverture Veſtalin, die ganz vorzüglich ausge“ 
führt wurde, eine gewiſſe Feſtſtimmung hervor, und krug zu 
Beifall, den Fräulein Holländer errang, in hohem Grade bei, 
muß alſo durch die treffliche Ausführung der ungewohnten Auf“ 
gabe berechtigt, mit in den Kreis der Konzertiſten gezogen wer, 
den und alſo: „Ein Bravo Herrn Appold und ſeiner Kapelle, 
Fräulein Holländer wird auch damit zufrieden geweſen ſein. 

Bienwald. 


* 
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Die Weihnachtsausſtellungen. * 

Auch in dieſem Jahre find Seitens der deutſchen und polnischen — 
werbetreibenden unſerer Stadt Weihnachtsaueſtellungen veranſtaltet eg * 

von denen ſich die der Deutſchen im Saale des Hotel de Sage, die I * Er 
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Prälat hat ſich ſtets als trener Anhänger der Regierung bewieſen 
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nicht in gewünſchter Weiſe“ an demſelben Theil nehmen könne. 

as Telegramm bringt den Ausdruck lebhafter Sympathie und 
Theilnahme für Rußland und die ruſſiſche Armee; der Kaiſer 
werde in Gedanken inmitten der Ritter des Georgenordens ſein, 
zu denen er ſich mit Stolz zählen dürfe.“ Die Antwort des 
Kaiſers Alexander drückt die aufrichtige Freude über das Tele⸗ 
gramm des Kaiſers von Oeſterreich aus und erinnert denſelben 
an die „unvergeßliche Zeit“, wo dem Orden die Ehre wurde, 
den öſterreichiſchen Monarchen unter ſeine Ritter aufzunehmen. 


Warſchau, 14. Dez. Dem ‚Most, Wied“ zufolge hat der 
General-Gouverneur der Oſtſeeprovinzen, General Albedinski, beim 
Miniſter des Innern beantragt, ihm einen entſprechenden Fonds zur 
N .d orthodoxen Kirchenbauten zur Verfügung zu ſtellen. 
— Der Verwaltungschef des Gouvernements Suwalki, Wirkl. Staats⸗ 
rath Gervais, iſt durch kaiſerl. Ukas vom 29. Nov. zum Kura⸗ 


br des dorpater Lehrbezirks ernannt worden. Der neuerannte 


Kurator war einer der eifrigſten Ruſſifikatoren im König⸗ 
reich Polen und wird gewiß nicht verfehlen, ſeinen Ruſſifizirungs⸗ 


eifer in ſeiner neuen Stellung 8 noch zu ſteigern. Die 


angeführten neuen Maßnahmen beweiſen wohl zur Genüge, daß 
die Deputation, welche der erbangeſeſſene Adel der Oſtſeeprovin⸗ 
zen neuerdings wieder nach Petersburg geſandt hat, um dem 
Kaiſer die Beſchwerden des Landes vorzutragen, keinen Erfolg 
erzielt hat. — Der Adminiſtrator der Diözeſe Wilna, Weih⸗ 
chef Zylinski, iſt vom Miniſter des Innern nach Petersburg 

rufen worden, um an den Berathungen, betreffend die Ruſſi⸗ 
fizirung des römiſch⸗katholiſchen Kultus, theilzunehmen. Der 


und iſt kurz vor ſeiner Abreiſe nach Petersburz mit dem St. 
unenorden dekorirt worden. Dieſelbe Auszeichnung iſt auch 
dem frühern Biſchof von Minsk Woydͤkiewiez dafür zu 
Theil geworden, daß er die Aufhebung feiner Diözele 
und ſeine Verſetzung in den Ruheſtand ſchweigend hingenommen 
at. — Der Statthalter Graf Berg iſt bei ſeiner gegenwärti⸗ 


den Anweſenheit in Petersburg vom Kaiſer mit großer Aus⸗ 


Aren behandelt worden. Es wurde ihm nicht blos 
im Winterpalaft in kaiſerl. Gemächern fein Quartier an« 
Ewieſen, ſondern der Kaiſer räumte ihm auch bei den Feſtlich⸗ 

keiten des Ordens ⸗Jubiläums den Vorrang vor allen übrigen 
Würdenträger des Reiches ein und hat ihn auch, um das Maß 

einer Gnadenerweiſungen voll zu machen, zum Chef des 13. 
ragonerregiments ernannt. Man iſt hier geneigt, aus allen 

eſen Auszeichnungen die Schlußfolgerung zu ziehen, daß das 

jekt der Aufhebung des Statthaltereipoſtens im Königreich 


Polen in nächſter Zeit noch nicht zur Ausführung kommen wird. 
Die Bewaffnung der ruſſiſchen Infanterie mit Hinterladern 


wird jetzt mit verdoppeltem Eifer betrieben und ſoll bis Ende 
1870 bei allen Regimentern durchgeführt ſein. Selbſt in einer 
Pa Waffenfabrik find im Oktober d. J. 100,000 Hinter⸗ 


1 ungsgewehre beſtellt worden. Ein Theil dieſer Beſtellung 


wurde in vergangener Woche per Eiſenbahn hier abgeliefert und 
ſbofort nach der Feſtung Modlin geſchafft, wo die Vertheilung 


1 1 abgelieferten Gewehre an die einzelnen Regimenter erfolgen 


poll. — Große Senſation hat in den hieſigen Regierungskreiſen 
8 oppofitionelle Auftreten des in Kowno internirten Biſchofs 
don Samogitien, Wolonczewski, gemacht, der zwei Geiſtliche 

einer Diösee, welche in ihren Kirchen die rufſiſche Predigt ein 
führt haben, deshalb zur Verantwortung gezogen und vom 

mte ſuspendirt hat. Der Biſchof Wolonczewski iſt ein ener ⸗ 
liſcher Mann und man ſieht hier deshalb einem ernſten Kon⸗ 
litt defjelben mit der Regierung entgegen. 


Bier im Saale des Dytalynskifchen Palais befindet. Beide Ausſtellungen 


len weniger ein Zeugniß von den Letſtungen der dieſigen Induſtrie ab⸗ 
gen, als vielmehr den Gewerbetreibenden Gelegenheit geben, die von ihnen 


ar Hell ſelbſt angefertigten, theils aus den Fabriken bezogenen Gegenftände 


F verkaufen. Die ng 75 gewähren dem kaufenden Publikum den 

örtheil, daß es in denſelben Vielerlei, was ſonſt in verſchiedenen Läden 
kauft werden müßte vereinigt findet. Die deulſche Ausſtellung endet am 
die polniſche am 31. Dezember. 8 


Aberbeſatz, ahlreiche Damenmuffen, Pelzkragen und andere G 
Fantec 


teichhaltige 
ahn stalt Weißwaaren, Decken ꝛc. der verſchiedenſten 3 
Jalllic Blumen für die weibliche Coiffure, darunter manche von der höchſten 


baten und des Schmuckes 


We Sac 
rn. 
— verſchiedene Drechslerwaaren von Hrn. Apolant; Hr. Hoffmann hat 


fas 


de elben kleine Kettelſtiſchmaſchinen zu 8 Thlr., Handnähmaſchinen, bereits 
Rss 1 ſowie größere Wheeler, Wilſon⸗Maſchinen in Cylinderbureau 
lr. 
add hiermit dasjenige Gebiet verlaſſe, welches in der Pariſer Ausſtel ⸗ 
. J. 1867 als Galerie des vetements bezeichnet war, wenden wir uns nun 
5 Galerie de mobilier, zu den Gegenſtänden des häuslichen Be⸗ 
5 6. Wir beginnen mit den Küchen“ u. Wirt ſchaftsgeraͤthen. Hr. Moritz 
andt bietet zahlreiche Gegenſtände dieſer Art: moderne Kaffeebrenner, 
töp cbackmaſchinen, Mandelmühlen, Anhydrat-Rodtöpfe, Katarakt-Waſch⸗ 
in fe u. ſ. w. An dieſe Ausſtellung licht fig die des Hrn. Selke an, 
faupelther man viele Meſingwaaren für den häuslichen Bedarf findet. Sehr 
7 gearbeitet iſt das Modell einer doppeltwirkenden Feuerſpritze. In 
Ru; ade befindet ſich die reichhaltige Ausſtellung des Hrn. Kronthal von 
dolm de Gegen ſtanden der verſchiedenſten Art, die ſowohl durch elegante 
ef als durch vollkommen filberartiges Ausſehen ausgezeichnet find. Ge⸗ 
I ne von wirklichem Silber hat Hr Gall 1 hoͤchſt ver- 
man e Tafel- und Schmuckfachen. Sehr geſchmackvolle Begenftände finder 
in der benachbarten Ausſtellung von Glas- und Porzellanwaaren des 
„medius; die hier aufgeſtellten Kryſtallglas-⸗Gegenſtände laſſen in Be 
ber dul Reinden und Glanz des Schliffes Nichts Saen, übrig. nnen 
dug erſchiedenſten Art, Regulatoren, elegante Stuguhren, Taſchenuhren. 
Git Spieludren befinden fa in der reichhaltigen Ausſtellung des 
„Junter, während die Kor waaren-Ausſtellung des Hrn. Likowski 
große Auswahl von ſchon geflochtenen Stühlen, Blumentiſchen, Köro⸗ 
und Aehnlichem darbietet. (Unter den Gegenſtänden der ‚freien 
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Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Alexandria, 4. Dez. Morgen wird, wie der „Köln. Z.“ 
geſchrieben wird, der Kronprinz von Preußen, der die Reiſe 
nach Oberegypten im beſten Wohlſein zurückgelegt hat, in Kairo 
erwartet, und die deutſche Kolonie wird es dort wie hier an 
Ovationen nicht fehlen laſſen. Wie ſchon gemeldet, ift dem Kronprin⸗ 
zen in Kairo zunächſt eine Serenade mit Fackelzug zugedacht. 
Am 6. d. ſoll die Grundſteinlegung zu der evangeliſchen Kirche 
unter den Auſpizien des Kronprinzen ſtattfinden. Der Khedive 
hat gelegentlich der Ueberreichung des Schwarzen Adlerordens 
den Grund und Boden, auf dem ſich die Kirche erheben ſoll, 
geſchenkt und überdies noch einen namhaften Geldbeitrag gelei⸗ 
ſtet. Auffallend iſt es nur, daß es urſprünglich hieß, das 
Grundſtück ſolle zur Errichtung eines Hoſpitals verwendet wer⸗ 
den, erſt nachträglich wurde aus dem Hoſpital ein Gotteshaus. 
Am 7. Abends giebt der Vizekönig dem hohen Gaſte einen Ball 
in Kaſr⸗el⸗Nil, wo auch der Feſtball für den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſtattfand. Nur daß man ſeither das Schloß ganz neu 
hergerichtet und ſogar die reichen Tapeten durch neue erſetzt hat 
— ne bis in idem. Am folgenden Morgen begiebt ſich der 
Kronprinz nach Alexandria, wo ihn die nordd. Kolonie am Bahn⸗ 
bofe in corpore empfangen und mit einer Anſprache begrüßen wird. 
Dieſe Allokution wäre faft Anlaß eines Zerwürfniſſes geworden. 
Die Kolonie hatte nämlich urſprünglich einem ſüddeutſchen Schutz⸗ 
befohlenen, der ſich einer beſonderen Rednergabe erfreut, die Ehre 
zugedacht, den hohen Reiſenden anzureden. Der preußiſche 
Vizekonſul machte jedoch bemerkbar, daß es denn doch geziemend 
wäre, dieſe Begrüßung einer Perſönlichkeit anzuvertrauen, welche 
dem Kronprinzen durch die Bande des gemeinſamen Vaterlandes 
näher ſtände, als dies bei dem Auserwählten als Süddeutſcher 
der Fall iſt. Darob Anfangs einige Bewegung, ſchließlich wurde 
jedoch die Wahl auf ein preußiſches Landeskind gelenkt. Am 
Abende des 8. wird dem Kronprinzen ein Ständchen und ein 
Fackelzug gebracht, und am 9. ſetzt derſelbe ſeine Reiſe über 
Meſſina nach Neapel fort, und zwar an Bord der „Eliſabeth“, 
die nebſt der „Arkona“ bereits vor einigen Tagen hier vor Anker 
gegangen iſt. Die ganze preußiſche Eskadre hat den Kanal auf 
dem Rückwege glücklich paſſirt, der „Delfin“ blieb in Port Said 
zurück, um im Mittelmeere zu kreuzen, die „Grille“ ging direkt 
nach Neapel ab. Die „Arkona“ leidet noch immer unter dem 
Unfalle, der ſie auf der Fahrt von Oran aus betroffen hat. Der 
Kondenſator iſt gebrochen, ſo daß das Schiff nur unter Segel 
gehen kann. Es wird ſich demnächſt nach Malta begeben und 
dort die Maſchine repariren laſſen, um dann wahrſcheinlich nach 
Weſtindien zu gehen. Die „Eliſabeth“ findet allgemein als 
ſchmuckes und ſtattliches Schiff Anerkennung und Bewunderung. 
Heute Abend giebt die norddeutſche Kolonie den Offizieren bei⸗ 
der Schiffe ein brillantes Souper im Cercle internationale. — 
Mit dem Suezkanal ſcheint zunächſt der öſterreichiſche Lloyd ſein 
Glück verſuchen zu wollen. Dieſe Geſellſchaft kündigt eben an, 
daß ſie demnächſt einen Dampfer über Port Said und Suez 
nach Indien expedirt. Wenn nur die Herrlichkeit lange dauern 
wird! Vorerſt haben die Herren Lavallaye und Borel beſchloſ⸗ 
ſem Lande den Rücken zu kehren und ihr Glück in Ungarn und 
der Türkei zu verſuchen. Leſſeps ſelbſt bleibt in Ismallia, um 
da ſeinen Honigmond zuzubringen. Die Feftgäfte zerſtieben nach 
allen Richtungen hin, der morgen abgehende Lloyddampfer bringt 
unter Anderm auch unſern Hackländer nach Europa. Die nim⸗ 
mer müde Chronique scandaleuse beſchäftigt ſich mit einem ge⸗ 
lungenen Erpreſſungsverſuche, den ein franzöſiſcher Journaliſt hier 
verübte. Er ſoll ſich mit 15,000 Fr. begnügt haben, um ſeinen 
Künfte“ finden wir zunachſt zwei von Hrn. Kirft ausgeſtellte muſtkaliſche 
Inſtrumente, einen Steinway Flügel mit Erardſcher Mechanik zu 350 Thlr. 
und in Pianino zu 150 Thlr.; ferner zahlreiche Barometer, Thermometer, 
Operngucker, Reißzeuge in der Ausſtellung der Frau Gabler, während 
Hr. Buchhändler Türk eine Anzahl von! Klaſſikern zu billigen Preiſen, ver» 
ſchiedene Jugendſchriften, Bilderbogen, Kinderſpiele, und Hr. Kohlſchütter 
geſchmackbolle Albums, diverſe Papeterien, Bigarrentafhen, Portemonnais 
u. dgl. ausgeſt Ut haben. Die Wande zieren einige in Oel gemalte Land» 
ſchaften aus dem Geſchaft des Hrn. Czarnikow. Wir erwähnen ſchließ 
lich noch der reichhaliigen Spielwaaren⸗Ausſtellung des Hrn. Wunſch im 
vorderen Saale. Was nur das jugendliche Herz zu Weihnachten zu wün⸗ 
ſchen vermag, iſt bier vereinigt: Spiele der verſchiedenſten Ark, Kinderwaf⸗ 
fen, Menagerien, Lebenstrommeln, Nahmaſchinen mit Muſik ıc. 

Die Ausſtellung des polniſchen Induſtrievereins, des To- 
warzystwo przemyslowe, im Saale des Dzialynskiſchen Palais um Alten Markte 
macht zwar nicht einen ſo guten Totaleindruck, als die im „Hotel de Saxe“, 
indem die Lokalität beſchränkter iſt und ſich überhaupt nicht ſo gut zu einer 
Ausſtellung eignet; auch iſt wohl eben dieſes Umſtandes wegen die Anzahl 
der Ausiteller eine etwas geringere (23); dagegen finden wir hier zwei Ge⸗ 


biete, nämlich die der freien Künſte und der Konſumptubilien, bedeutend beſſer 
vertreten, als in der andern Ausſtellung. 

Beginnen wir che e mit den freien Künſten, ſo fällt 
uns da zuerſt die ſchöne Aa ber renommirten Gußſteinfadrik des 
Hrn. Krzyzanoweki ins Auge. Was wir hier fehen, find allerdings 
weniger Gußſteinſachen, als vielmehr die ſchoͤnen Gypsmodelle, nach welchen 
die gegen Wind und Wetter w e Gußſtein⸗ Statuen angefertigt 
werden. Unter Anderen eine große Marienſtatue, geformt nach der Sirti⸗ 
niſchen Madonna, eine Chriſtusfigur nach Thorwaldſen, Heiligenſtatuen, 
knieende Knaben mit muſchelförmigen 1 e und die Büſten bedeutender 
polniſcher Männer. Hr. Vergolder und Bildhauer Trzeinski hat mehrere 
recht geſchmackvoll in Holz geschnitzte Gegenſtände, einen kleinen Altar mit 
gothiſchem Schnitzwerk, Betſchemel und Aehnliches ausgeſtellt. Eine von 
einem geſchickten Dilettanten in dieſer Kunſt, Hrn, Zientkiewiez, ange⸗ 
fertigte große Spieluhr mit Flötenwerk läßt ihre wohlklingenden Melodien 
ertönen. Hr. Lehrer Kreiginger hat eine Anzahl von Gegenſtänden, die 
zierlich mit der Laubſäge geſchnitten ſind, eingeſandt. In der Ausſtellung 
der Herren Kamienski und Leitgeber findet man eine reiche Auswahl von 
verſchiedenen Jugendſchriften und anderen Werken in polniſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache. Frau Lakinska bietet eine große Auswahl von 
Papeterien, Albums, Portemonnaies, Farbekaſten und ähnlichen Gegenſtänden, 
die ſich vorzugsweiſe zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 

Und nun ein anderes Bild: Die Herren Szymanski und Fonto- 
wiez zeigen und das „edle Kraut“ Tabakin verſchiedenen Sorten undigormen, 
außerdem Narghiles, Meerſchaumſpitzen und ähnliche Rauchutenſilſen. Ein 
Pfeffer küchler, dr. Wojezynski und ein Weinhändler, Hr. Nowicki, 
laſſen ihre genußreichen Waaren ebenfalls hier ſehen. Sehr einladend find 
die bemooſten großen Flaſchen mit Ungarwein, die ſich unter dem Namen 
der „gasiorek“ unter Polen und Deutſchen unſerer Provinz einer großen 
Beliebtheit erfreuen. Wachswaaren dürfen natürlich auf einem Weihnachts. 
1 nicht fehlen und Hr. Sobeeki bietet Viel und Mannichfaches 
avon. 

An Mobiliar und Hausgeräth haben ausgeſtellt die Herren: 
Ofierski eine große Auswahl von Leuchtern und Plätteiſen aus Meſſing, 
ſowie verſchiedene Alfenideſachen, Hr. Tapezier Brojerski ein Feldbett, 
Hr. Stark brillante Gold⸗ und Silberwaren theils für den häuslichen Ger 
brauch theils als Schmuck für den Körper und Hr. Kilins ki eine vorzüg- 
lich ſchöne und reichhaltige Sammlung der verſchiedenſten Glas. und Por- 
zellanſachen. Wir erwähnen unter den letzteren mehrerer Taſſen mit An⸗ 
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Berichten, die bisher ſehr grell gehalten waren, einen Dämpfer 
aufzuſetzen. Es iſt übrigens nicht das einzige Subjekt dieſer Art. 
Amerika. 

Newyork, 12. Dez. (Kabeltelegr.) Im Repräſentan⸗ 
tenhauſe wurde geſtern eine Bill behufs weiterer Papiergeld⸗ 
emiſſion im Betrage von 44 Mill. Doll. zum Zwecke von Bonds⸗ 
ankäufen und deren Tilgung eingebracht. Ein Antrag, die Bill 
auf den Tiſch des Hauſes zu legen (das heißt von vorne herein 
abzulehnen) fiel mit 88 gegen 55 Stimmen durch; aber ſchließ⸗ 
lich wurde die Bill dem Ausſchuſſe für Bank⸗ und Goldwäh⸗ 
rungsſachen überwieſen, welcher bekanntermaßen gegen die Maß⸗ 
regel geſtimmt iſt. Der richterliche Ausſchuß hat einen günſti⸗ 
gen Bericht über die Bill zur Abſchaffung des Amtsdauergeſetzes 
abgeſtattet. Pater Hyacinthe hat geſtern im Dampfer „Pereire* 
die Rückreiſe nach Frankreich angetreten. — In feinem Jahres- 
berichte wird der Marineminiſter, wie verlautet, eine gänzliche 
Reorganiſation der Flotte befürworten. Alle alten und 
werthloſen Schiffe ſollen verkauft und neue an ihre Stelle gebaut 
werden. Auf dem Friedensfuße ſoll die Flotte aus 180 Schiffen 
beſtehen (ſie hat jetzt 200) und die Geſchwader in fremden Ge⸗ 
wäſſern ſollen verſtärkt werden. Eine Erhöhung des Budgets 
würde durch dieſe Maßregel nicht bedingt. 


N Vom Landtage. 


40. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 16. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. Am Minifiertiſche 
Graf Eulenburg, Camphauſen. Adg. v. Bennigſen berichtet über den 
Gefegentwurf betr. die hannoverſche Landes⸗Kreditanſtalt, durch wel⸗ 
chen die bisher ſtaatliche Anſtalt vom 1. Jan. 1870 ab eine provinzielle 
wird und ihre Rechte und Verbindlichkelten auf den provinzialſtändiſchen 
Verband der Provinz übergehen. Die Finanzkommiſſion empfiehlt Annahme 
der Vorlage mit dem Zuſaß zu § 24: „Die in den bisherigen Geſetzen und 
Verordnungen enthaltenen Borſchriften über die Organijation und die Ge⸗ 
ſchäftsformen der Landeskreditanſtalt können, unbeſchadet der Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes, jederzeit mit Genehmigung des Oberpräfidenten durch 
den Provinziallandtag oder deſſen Ausſchuß geändert werden.“ - 

Abg. v. Hoverbeck beantragt in dieſem Bufage vor dem Worie „je- 
derzeit“ die Worte „nach dem 31. Dezember 1879“ einzuſchalten und die 
Worte „oder deſſen Ausſchuß“ zu ſtreichen. Es ſei bedenklich, die Abände⸗ 
rung beſtehender Geſetze einem Provinziallandtage von ſo ſchlechter Zu⸗ 
ſammenſetzung zu überlaſſen. Bis zum 31. Dez. 1879 dauert zudem die 
Garantie des Staates für die gegenwärtigen und künftigen Verpflichtungen 
der Anſtalt in der bisherigen Höhe von 500,000 Thlr. fort und das Inte⸗ 
reſſe des Staates fordert daher einen ſolchen Zuſatz. Dem Ausſchuſſe allein 
aber dürfe nie die Abänderung der Organiſation übertragen werden, dazu 
ſei höchſtens der Provinziallandtag kompetent. 

Abg. Lasker: Der Zuſatz ſei nur dann erforderlich, wenn nachgewie⸗ 
fen werde, daß die Provinz Hannoder nicht bis auf Höhe von 500,000 Thlr. 
ſicher ſei. Das ſei aber der Fall. Die Summe könne im Nothfalle fogar 


zivilrechtlich eingeklagt werden. — Am Schluſſe des Kommiffionszufages 


ſchlägt Nedner die Faſſung vor: „Der Provinziallandtag oder in deſſen Auf- 
trage der Ausſchuß.“ 

Reg.⸗Komm. No ah erklärt das Einverſtändniß der Regierung mit dem 
Vorſchlage der Kommiſſion und dem Amendement Lasker. Nachdem noch 
Hoverbeck für feinen Antrag, Benningſen dagegen geſprochen, wird er abge- 
lehnt, der Schlußſatz des Kommiſſionsantrages in der Faſſung „durch 
den Provinziallandtag oder mit deſſen Zuſtimmung der Ausſchuß angenom⸗ 
men, desgleichen mit dieſer Abänderung das ganze Geſetz. 

Der Fin anzminiſter: Unter dem 15. d. M. ift mir die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt worden, einen Nachtrag zum Staatshaushaltsetat für das 
Jahr 1870 nebſt Erläuterungen vorzulegen. Nachdem das Geſetz über die 
Konfolidation der Staatsſchulden mit großer Majorität in dieſem Haufe 
Annahme gefunden hat und nachdem in der Kommiſſton des Herrenhauſes 
geſtern einftiimmig der Beſchluß gefaßt ſſt, die Annahme dieſes Geſetzent⸗ 
wurfes auch im anderen Hauſe zu empfehlen, glaubt die Staatsregierung 
von der Vorausſetzung ausgehen zu dürfen, daß die Annahme dieses Gr 
feges geſichert ſei und beeilt ſich daher, dem Landtage die Vorſchläge zu 
unterbreiten, die in Folge deſſen für die Regulirung des Staatshaushalts⸗ 
etats für 1870 gemacht werden ſollen. Die Folge dieſes Beſchluſſes, wenn 
er zum Geſetz erhoben wird, wird fein, daß der im Etat aufgeführte Aus- 


ſichten der Bernhardinerkirche, der Realſchule, der Raczynskiſchen Bibliothek, 
der Kommandantur, des Doms ze. 

Beſchließen wir unſere Wanderung mit der Ausſtellung von Gegenſtän⸗ 
den der Bekleidung, jo finden wir hier zunächſt die zahlreichen Artikel, 
welche die Firma Loga und Bielinski und Hr. Witkowski ausgeftellt 
haben; auch bemerkt man hier ein zweirädriges Velozipede aus einer ftuttgarter 
Fabrik. Die Herren Bock und Stark illuſtriren die Ausſtellung mit 
Handſchuhen, Kravatten, Halstüchern, Hoſenträgern ꝛc. ꝛc. Skoraczyns⸗ 
kis Pelzfliefeln, werden bei alten Herren und ſolchen, die jene beſchenken 
wollen, viele Freunde finden. Hr. Boguslawski hat Modewaaren, Baſch⸗ 
liks und andere weibliche Bekleidungsgegenſtände, Hr. Kortak zahlreiche 
Galanterie- und Weißwaaren ausgeſtellt. Kurz, es iſt Alles in Menge vor⸗ 
handen, möchten, das wünſchen wir den Ausftellern, die Käufer nicht minder 
zahlreich ſein. ö 


Jeodor Wehl. 

Maß Waldau, Rudolf Gottſchall und Feodor Wehl find drei Namen, 
die man ſtets zuſammen nennt, wenn von dem Beitrage des modernen 
Schleſiens zur deutſchen Dichtung die Rede iſt. Alle drei find nicht nur 
Landsleute, Kinder derſelben Provinz, find nicht nur durch perſönliche Freund⸗ 
ſchaft einander nahe gerückt ſondern auch Seelen verwandte. 

Der früh verſtorbene Max Waldau vertrat unter den neuern ſchleſiſchen 
Dichtern das philoſophiſche genial reflektirende Element; er war ein politi⸗ 
ſcher Himmelsſtürmer, der mit tiefer Klage „über dieſe Zeit“ den feurigen 
Drang empfand fie zu reformiren — ein nachmärzlicher Sallet. Wottſchall 
iſt der pathetiſche Minftrel, der mit voller, kräftiger Hand in die Saiten 
greift, um ſeine Zeitgenoſſen in die Sphäre edler Leidenſchaft fortzureißen, 
aber auch der dienenfleißige weitſchauende Philoſoph, der überall, auf dem 
Gebiet des Dramas, der Kritik, der Literaturhiſtorie, geſunde Anſichten 
und guten Geſchmack zu verbreiten ſucht. FJeodor Wehl (eigentlich Feodor 
von Wehlen, geb. 1821 in Schleſten) ift der zierliche, geſchmackvolle Feull⸗ 
letoniſt, der, ganz in franzöſiſchen Muſtern aufgehend, überall nur die Pointe, 
das feinſinnige atomiſtiſche Berühren der Erſcheinungen zur Geltung zu 
bringen liebt. Im Luſtſpiel, in der Novelle, ja in der Lyrik bleibt er im⸗ 
mer nur der Beuilletonift, und wo er wirklich einmal große Anläufe nimmt, 
verfagt bisweilen die Kraft, wie in den Dramen „Herrmann von Sieben“ 
eichen“ und „Hölderling Liebe.“ Dagegen iſt er ein Muſter der Grazie und 
Eleganz als Biograph der Frauen, den er in feinem „Unterrod in der Welt- 
geſchichte“ eine feine und ſichere Charakteriſtik zu Theil werden läßt. Seine 
2 Herzens. Geſchichten“ find novelliſtiſch angelegte Skizzen, in denen bisweilen 
der Nerv der Leidenſchaft mangelt. Allerliebſt aber find feine dramatiſchen 
Blüertten, in denen „franzöſiſche Feinheit und deutſches Gemüth, beide ohne 
Aufdringlichkeit ſich die Hände reichen. „Eine Frau, welche die Zeitungen 
lieſt, „der Kosmos des Herrn v. Humboldt,“ „Kaprice aus Liebe, Liebe 
aus Kaprice,“ haben auf allen deutſchen Bühnen Glück gemacht. 

Neuerdings hat er aber vorzugsweiſe auf dem dramaturgiſchen Gebiete 
feine Lorbeern gefucht und — gefunden, denn in Anerkennung feiner drama» 
turgiſchen Verdienſte iſt er vom Könige von Würtemberg zum artiſtiſchen 
Direktor des ſtuttgarter Hoftheaters nut dem Titel Geh. Hofrath ernannt 
worden. 

Die „Pof. Ztg.“ hat oft genug ihren Leſern feine geſchätten feuilletoni⸗ 
ſtiſchen Beiträge bieten können, und glaubt darum durch dieſen kurzen Abriß 
feiner literariſchen Thätigkeit dem Publikum, wie dem geſchätzten Mit⸗ 
arbeiter gerecht zu werden. G. 
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abenbeirag von 3,422,000 Thlr. für die Tilgung der entſprechenden Staats. 
dulden in dem Etat der Kaſſen verwaltung gleichzeitig als Einnahme auf- 
geführt werden wird. Außerdem iſt es möglich geworden, die Ueberſchüſſe, 
die beſtimmungsmäßig in den Staatsſchatz fließen, und die, weil der Staats- 
ſchatz bereits den Betrag von 30 Millionen erreicht hat, zur Beſtreitung 
der Ausgaben im Staatshaushaltsetat verwendet werden dürfen, auf den 
Betrag von 1,740,000 Thlr. zu erhöhen. Dadurch wird die Möglichkeit 
gewährt, außer den im Staatshaushaltsetat vorgeſchlagenen Ausgaben 
wenn gleichzeitig berüdfichtigt wird, welche Wusgabenbeträge vom Hauſe 
nicht genehmigt worden und daher in Abgang zu ſtellen find, einen wei ⸗ 
teren Betrag von 306,550 Thlr. zu Ausgabezwecken zu verwenden. Die 
Staatsregierung ſchlägt in Bezug auf dieſe Verwendungen zunächſt eine 
Bewilligung vor, die bisher noch nicht zur Sprache gekommen iſt, und 
worüber eine ausführliche Denkſchrift dem Hauſe vorgelegt werden 
wird. Esiſt nämlich durch die Verlegung der Artilleriewerkſtätte von 
— nach Spandau die bisherige Artilleriwerkſtatte in der Dorotheen⸗ 
aße disponibel geworden. Die Staatsregierung hat erwogen, ob 
dies Gebäude für Rechnung der Staatskaſſe zu verkaufen oder dies 
Terain Ir küntige Bauten zu reſerviren jet. Wenn das Letztere ge» 
ſchieht, jo wird eine darauf haftende Schuld von 156,000 Thlr. abzubürden 
ſein, und es wird Ihnen daher vorgeſchlagen, die Mittel zu dieſer Abbür⸗ 
dung zu gewähren. Außerdem ſchlägt die Staatsregierung vor, im Einklange 
mit den Neußerungen bei der Vorberathung des Etats des Kultusmipiſteriums 
die Beträge für den Neubau der geburtshilflichen Klinik in Bonn von 
20,000 auf 60,000 Thlr. und für den Neubau eines Anatomiegebäudes AA 
ür den Se 
minarbau in Bromberg nicht 15,000 Thlr. jondern 30,250 72 für den 
Seminarbau in Ober. Glogau nicht 10,000 Tylr., ſondern 36,300 Thlr. für 
den Seminarbau in Pyrig nicht 15,000, ſondern 30,000 Thlr., und endlich 
um Wiederaufbau des abgebrannten Seminars in Köslin nicht 15,000 Thlr., 
ondern 40,000 Thlr. in Anſatz zu bringen. Alle dieſe Vorſchläge erſtrecken 
ch auf einmalige Ausgaben. Dieſe Verwendungen werden das Kapital ⸗ 
vermögen des Landes vermehren, zwar nicht in dem engeren Sinne einer ver⸗ 
alteten nationalwirthſchaftlichen Auffaſſung, wohl aber im eminenten Sinne 
des Wortes, indem es ſich um die geſſtige Fortbildung der Nation dabei 
Dr Außerdem ſchlägt Ihnen die Staatsregierung noch vor, einen 
trag von 10,000 Thlr. dazu zu beſtimmen, um noch im Jahre 1870 für 
das Seminar- und Präparandenbildungsweſen energiſcher vorgehen zu können, 
als es der bisherige Etat geſtattete; ſie glaubt auch in dieſem Punkte einem 
dringenden Bedürfniſſe Abhilfe zu ſchaffen. (Die Vorlage wird an die 
Budgetkommiſſirn verwieſen.) 

Ohne Diskuſſion werden geuehmigt die Geſetzentwürfe betreffend die 
Landeskreditkaſſe in Kaſſel, die Aufhebung der Unterſtützungskaſſe 
für Waiſen von Steuerbeamten in der Provinz Hannover und die Auflöſung 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Polizeimannſchaft der Stadt Frank- 


t a. M. 

I“ Demnächſt berichtet Abg. Ebner über den Geſetzentwurf betreffend das 
Expropriationsverfahren im Bezirk des Appellationsgerichts zu Frank⸗ 
furt a. M. Nach dem in der vormals freien Stadt üblichen, durchaus be 
währten Verfahren geſchah die Abſchätzung durch Geſchworene, deren Auf- 
ſtellung durch die nicht mehr beſtehenden Behörden der Stadt erfolgte. Es 
handelt ſich jetzt darum, einen andern Modus des zur Wahl der eſchwor⸗ 
nen angeordneten Ausſchuſſes zu finden. Die Regierung hat nun vorgeſchla⸗ 
gen, daß der Ausſchuß von den Kreisſtänden des Stadtkreiſes aus ihrer Mitte 
ewählt wird und daß (8 2) „wählbar zum Geſchworenen jeder Staats- 
NN iſt, welcher das Alter von 30 Jahren erreicht und in dem Stadt⸗ 
kreiſe Frankfurt a. M. feinen geſetzlichen Wohnſitz hat. Wählbar ſind nicht 
die Mitglieder des Magiſtrats, des Stadtgerichts und des Appellations⸗ 
gerichts in Frankfurt a. M. 

Das Herrenhaus hutte den § 2 dahin amendirt: Wählbar iſt jeder 
Bürger der Stadt oder der Landgemeinden des Stadt kreiſes 
u. ſ. w.“ Auf den Antrag des Referenken Ebner tritt das Haus der ur. 
ſprünglichen Faſſung des $ 2 und dem ganzen Geſetze bei. 

Abg. v. Benda berichtet ſodann Namens der Binankompuffion über 
den Geſetzentwurf, detreſſend die Ausführung der andermeiten Regelung der 
Srundfteuer in den Provinzen Schleswig - Holftein, Hannover, Heſſen · 
Naſſau, ſowie in dem Kreiſe 8 Das Grundſteuergeſetz vom 21. 
Mat 1861 iſt bekanntlich durch die Verordnungen vom 28. April bis 24. 
Juni 1867 in den neuen Landestheilen bereits eingeführt, es handelt ſich 
nur noch um den Zeitpunkt und die Modalitäten der Ausführung unter 
. des einſtweilen angeordneten Proviſoriums. Der Termin des 
1. Jan. 1875 wurde von der Kommiſſion als angemeſſen anerkannt. Da- 
gegen erſchien es wünſchenswerth, analog dem Verfahren von 1861 in den 
alten Provinzen auch für die neuen ein feſtes jährliches Grundſteuerkontin - 

ent feſtzuſtellen, welches demnächſt nach Verhältniß des zu ermittelnden 

einertrages der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften auf die einzelnen Provinzen 
leicmößlg zu vertheilen ſei. Die Kommiſſton ſetzte den Jahresbetrag vom 
1 Januar 1875 ab auf 3,200,000 Thlr. feſt, während die Vorlage die 
Hauptſumme für jede einzelne Provinz auf 9,574 Prozent des zu ermitteln. 
den Rieinertrags feſtſtellen will. Das Haus und die Staatsregierung trat 
dieſer wie allen ſonſtigen Abänderungen der Kom niſſion bei und das ganze 
22 88 umfaſſende Gele hätte im Ganzen angenommen werden können, 
wenn nicht ein heute erſt vom Referenten eingebrachtes und angenommenes 
Amendement zu 3 16, daß auf die Staatsſchuldverſchreibungen zur Ent⸗ 
ſchädigung für aufgehobene Grundſteuerdeftetungen gewiſſe Beſtimmungen 
des (zur Beit noch nicht perfekt gewordenen) Konſolidationsgeſetzes Anwen⸗ 
dung finden ſollen, dem Abg. v. Bonin nach der Geſchäftsordnung das 
Recht zum Einſpruch gegen die ſofortige Schlußabſtimmung über das Ganze 
des Geſetzes gegeben hatte. 

Ts folgt die Berathung über den Vertrag mit dem Königreich Sachſen 
vom 16. April 1869 wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung der 
beiderfeitigen Staatsangehörigen. Die Kommiſſion beantragt 1) dem Ver⸗ 
trage die Zuſtimmung zu ertheilen, zugleich aber 2) die Staatsregierung 
aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung 
im ganzen Gebiete des Norddeutſchen Bundes bald thunlichſt im Wege der 
Bundesgeſetzgebung herbeigeführt werde 

Die Adgg. Schubarth und Duncker beantragen dagegen, dem Ver⸗ 
trage die Zuſtimmung zu verſagen. — Abg. Schubarth erkennt die gro- 

en Härten der gegenwärtigen Doppelbeſteuerung an, meint aber, daß zur 
Befeitigung dieſer Uebelftände nicht der Weg des Vertrages zwiſchen den 
einzelnen Bundesſtaaten der richtige ſei. Das fet einfach Sache der Bun ⸗ 
desgeſetzgedung. Der Vorgang der Staatsregierung zeige eine Konvinenz 
gegen dartikulariſtiſche Neigungen, und denen Seitens des Hauſes Vorſchub 

leiten, liege gar keine Veranlaſſung vor. Schwierigkeiten finde die 
beaagliche Bundesgeſetzgebung nicht im Reichstage, ſondern im Bundesrathe. 

Der Binanzmintfter: Ich bitte Ste, Ihrer Anhänglichkeit an die 
Reichs verfaſſung nicht dadurch Ausdruck zu geben, daß Sie dieſen Vertrag 
verwerfen. Dieſe Anhänglichkeit wird nicht den geringſten Eintrag erleiden, 
wenn Sie den Vertrag annehmen. Es handelt ſich darum, weſentliche 
Webelftände zu befeitigen, einen zur Zeit ſehr ſchweren Steuerdruck zu mil 
dern und wegzuſchaffen. Der Kompetenz der Reichsgeſetzgebung wird durch 
den Vertrag in keiner Weiſe zu nahe getreten, da es in dem zu dem Ver ⸗ 
trage gehörigen Schlußprotokoll ausdrücklich heißt, der Vertrag trete außer 
Kraft, ſodald die Bundesgeſetzgebung über dieſe Materie Beftimmungen 
erläßt. 

Abg. Dr. Becker: Die lachſiche Regierung hat die Beſtimmungen der 
Bundes verfaſſung über das Indigengt zum Vorwande genommen, ihre Steuer- 

eſetzgebung der Art vu ändern, daß ſie jetzt . des Norddeutſchen 
Bundes in einer Weije beſteuern kann, wie fie es früher nicht durfte; fie 
hat auch dies ſo abgeänderte Geſetz in einer außerordentlich ſcharfen Weiſe 
zur Anwendung gebracht, und die Anwohner der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze 
werden davon ganz empfindlich betroffen. Dieſe Beſchwerden zu beſeitigen, 
halte ich die Zuſtimmung zu dem, Kain: für nötig. Ich thue es jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß dem Rechte des Bundes dieſe Sache ſelbſt zu regeln 
dadurch nicht Abbruch gethan wird. * 

Reg.⸗Komm. König giebt die Verſicherung, daß im Bundesrathe von 
keiner Gate die Kompetenz des Bundes zur Re glung diefer Angelegenheiten 
beitritten worden iſt. Man hielt ed nur für ſcwies 8 ein ſofortiges Ein. 
verſtändniß ſämmtlicher Bundesregierungen über die Grundzüge des vorzu⸗ 
legenden Geſetzes herzuftellen, und glaube, wenn erſt einmal die beiden größten 
Regierungen, Preuhen und Sachſen ſich geeinigt hatten, es dann auch für 
die übrigen Regierungen leichter fein würde, dem beizutreten. 

Abg. Dun cker: Es wird der Dunbeögefehpebung zwar nicht formell, 
aber doch fachlich vorgegriffen, wenn Materien, die eigentlich ihr angehören, 
durch Separatverträge erledigt werden. Der Juſtizminiſter legt förmliche 
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Verwahrung ſogar dagegen ein, daß wir auch nur Wünſche über die Richtung 
der Bundesgeſeßgebung ausſprechen, und hier ſoll ſogar ſachlich in dieſelbe 
eingegriffen werden. Das gemeinſame Indigenat wird durch die geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregeln einer Einzelregierung vollſtändig illuſoriſch gemacht, 
die ganze Bundesgeſetzgebung auf dieſe Weſſe lahm gelegt. 

Dre Finanzminiſter: Wenn die Annahme des Vertrages die Bun ⸗ 
desgeſetzgebung lahm legte und den Partikularismus beförderte, dann würde 
ich zuerſt Sie dringend bitten, den Vertrag zu verwerfen. Davon iſt aber 
nicht entfernt die Rede Durch Annahme des Vertrages werden Sie viele 
Steuerpflichtige, die jetzt hart herangezogen werden, erleichtern und zugleich 
einer kuͤnftigen Reichsgeſetzgebung nicht entgegen, ſondern vorarbeiten. Der 
Vertrag hat der Reichsgeſetzgebung nicht die Richtung angewieſen, aber er 
dient dazu, Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, die eine ſpätere Be. 
ſchlußnahme hindern würden. 

Der Antrag Schubarth wird abgelehnt, beide Anträge der Kommiſſion 
werden angenommen. 

Es folgt der Bericht der beſonderen Kommiſſion über den von Becker 
und Gneiſt eingebrachten Geſetzentwurf, betr. die Ablöſung der den geiſtli⸗ 
chen und Schulinſtituten, fo wie den frommen uud milden Stiftungen 
zuſtehenden Reallaſten. 7 

Ref. v. Elmendorff ſkizzirt kurz die Geſchichte der preuß. Geſetzge⸗ 
bung auf dieſem Gebiete, welche wir in unſeren Leitartikeln ſchon berichtet 
8 und empfiehlt den in der Kommiſſton nur unweſentlich modifizirten 

ntrag. 

Miniſter v. Selchow glaubt, daß die Lage der Sache ſich feit der 
Zeit, wo die Regierung ſelbſt einen Geſetzentwurf zur einheitlichen Regelung 
der Frage vorgelegt, weſentlich geändert habe. Sie halte gegenwärtig den 
Weg der Speztalgefeggebung für erſprießlicher und hade auch bereits da, wo 
ein wirkliches Bedürfniß drängte, Abhilfe auf dieſem Wege geſchafft, jo na- 
mentlich hinſichtlich der kleinen Kalende in Oſtpreußen und der ſchleſiſchen 
Zehntverfaſſung. Den Beſchlüſſen des Hauſes werde indeſſen die Regierung 
mit Aufmerkſamkeit folgen und demnächſt beftimmte Erklärungen über die 
Annehmbarkeit derſelben abgeben. 

Abg. Wellmann iſt mit dem Entwurf im Ganzen einverſtanden, 
wünſcht jedoch eine Erweiterung ſeiner Grenzen und will namentlich nicht 
blos dem Verpflichteten, ſondern auch dem Berechtigten das Recht 
zuerkennen, die Ablöſung durch Baarzahlung des 25fachen Betrages zu be⸗ 
antragen. Dem Verpflichteten ſolle es überdies freiſtehen, die Ablöſung 
durch Vermittelung der Rentenbank zu bewirken. 

Reg.⸗Komm. Greiff hält die Vermitelung der Rentenbank nicht für 
opportun, derſelben ſtehen rechtliche Bedenken gegenüber und ein Bedürfniß 
dafür liegt vor. 

Abg. Bieck: Obwolbl für die geiſtlichen Inſtitute in einer Ablöſung 
der Reallaſten immer eine Gefahr liegt, da die Sicherheit der Kapitalbe⸗ 
träge eine geringere iſt, als die der Naturallieferungen, ſo entſcheide ich mich 
doch im Intereſſe der geiſtlichen Inſtitute ſelbſt für den vorliegenden Ent⸗ 
wurf; derſelbe beſitzt gegen die bisherige Geſetzgebung weſentliche Vorzüge 
und enthalt Alles, was der Berechtigte billigerweife deanſpruchen kann. 
Abgg. Florſchütz und Dr. Becker empfehlen ebenfalls unter Hinweis auf 
die großen Uebelſtände namentlich bezüglich der Stolgebühren die möglichſt 
einſtimmige Annahme des Geſetzes. 

Dieſelbe erfolgt faſt ohne Widerſpruch. Nur zu 8 4, welcher beſtimmt, 
daß die Roggen⸗ oder Geldrenten auf den Antrag des Verpflichteten durch 
Baarzahlung des 25 fachen Betrages nach ſechsmonatlicher Kündigung abge⸗ 
löſt werden können, beantragt Abg. v Hennig ſtatt des 25 fachen den 
20 fachen Betrag zu ſetzen, und Abg. Wellmann, auch dem Berechtigten die 
Befugniß zuzuerkennen, die Ablöſung unter den feſtgeſetzten Beſtimmungen 
beantragen zu können. — Beide Amendements werden jedoch abgelehnt, 
und die in der Kommiſſton beſchloſſene Faſſung unverändert angenommen. 
Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag. 


Coßales und Provinzieles. 
Poſen, den 17. Dezember. 


— Der Grenzzoll bei Unrubſtadt und Karge war vor 


100 Jahren eine Gerechtſame der Grafen v. Unruh auf Karge 
und wurde ſpäter mit der letztgenannten Herrſchaft vom k. Do 
mänenfiskus erworben. Dem Berechtigten liegt dafür die Un⸗ 
terhaltung einer Anzahl koſtſpieliger Brücken und aller Ausgänge 
und Wege von Unruhſtadt nach Schleſien ob. Seit beinahe 10 
Jahren war die Stadtkommune Unruhſtadt vergeblich bemüht, 
dieſen den geſammten Verkehr dieſer Stadt mit Schleſien ſchwer 
bedrückenden fiskaliſchen Zoll zur Ermäßigung oder Aufhebung 
zu bringen. Die Lage der Geſetzgebung war dieſen Anträgen 
hinderlich, weil nach § 1 u. 9 d. Geſ. über die Kommunika⸗ 
tionsabgaben v. 16. Juni 1838 derartige Zölle, wenn ſie, wie 
in vorliegendem Falle die entgegenſtehenden Leiſtungen nicht 
decken, nur unter ganz beſonderen, höchſt ſchwierigen Umſtänden 
zur Ermäßigung oder Aufhebung gelangen können. Den un⸗ 
ausgeſetzten Bemühungen der k. Regierung iſt es jetzt endlich 
gelungen, bei dem k. Finanz- und Handelsminiſterium das lang⸗ 
erſtrebte Ziel zu erreichen. Der neue Finanzminiſter Ca mp⸗ 


hauſen hat der Provinz Poſen jeine erſte Gunſt dadurch er», 


wieſen, daß er beim Könige, den Anträgen der Provinzialbehör⸗ 
den entſprechend, die Aufhebung dieſes verderblichen und anti⸗ 
quirten Zolles, ohne engherzige Rückfichtsnahme auf die fiskali⸗ 
ſchen Intereſſen, befürwortete. Bei der hieſigen k. Provinzial⸗ 
Steuerdirektion und der k. Regierung iſt in der letzten Woche 
die Allerhöchſte Entſcheidung eingegangen, wonach die⸗ 
ſer Zoll mit Ablauf der jetzigen Pachtperiode für alle Zeiten ohne 
jegliche Bedingung oder Gegenleiſtung aufgehoben wird. 

— Der Sitzung der Stadtverordneten am 15. d. M. wohnten 
22 Mitglieder bei, nicht anweſend waren die Horren Anderſch. R. Aſch, Bres⸗ 
lauer, Czapski, Feckert, Junge, Lewandowski, Mätze, C. Th. Meyer, Schmidt, 
Schulz, Tſchuſchke, Türk. Der Magiſtrat war vertreten durch die Herren: 
Bürgermeiſter Kohleis und Stadträthe Herſe, Dr. Samter, Stenzel. Den 
Verst führte Hr. Pilet. 
In Betreff der Lieferungen der Konſumtibilien für die 
i Anſtalten war in der Sitzung am 7. d. M. beſchloſſen wor⸗ 
den, den Magiſtrat zu erſuchen, die Zuſammenſtellung behufs Erleichterung 
der Ueberſicht beſſer zu ordnen und zur Vergleichung auch die vorjährigen 
Preiſe neben die diesjährigen zu ſtellen. Der Magiſtrat iſt dieſem Wunſche 
nachgekommen, als Referent der Finanzkommiſſton berichtet über dieſe Ange 
legenheit Hr. Löwinſohn. In Folge der billigeren e RENTE ſtellt 
ſich eine Minderausgabe für Konfumtibilien im Betrage von 1925 Thlt 
heraus und partizipiren daran die Etats für das ſtädtiſche Krankenhaus, das 
ſtädtiſche Hospital und für die Verwaltung des Waiſenknaben⸗Fonds. Die 
Kommiſſion erklärt ſich mit der Aufſtellung einverſtanden und beantragt die 
Genehmigung der Lieferungen, die auch von der Verſammlung ertheilt wird. 

Alsdann wird die Berathung über den Hauptetat der Käm⸗ 
mereikaſſe, welche in der vorigen Sitzung begonnen war, fortgeſetzt. Es 
war nach Beſchluß zu faſſen über Titel 1 der Ausgabe (an Beſoldungen und 
Emolumenten für die Magiſtratsbeamten) und über Titel 9 der Einnahmen 
durch die Einkommenſteuer. Ueber dieſen letzten Gegenſtand berichtet als 
Referent der Finanzkommiſſion Herr Bielefeld. Der 50prozentige Kom ⸗ 
munalzuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer hat ſeit 1868 andauernd einen 
geringeren Ertrag geliefert, in dem letzten Jahre 8000 Thlr. weniger, als 
im Vorjahre, dagegen ergab die Einkommenſteuer nicht 62,000 Thlr., wie 
angenommen war, ſondern 72,000 Thlr. Der Magiſtrat und mit ihm die 
Finanzkommiſſion, beantragt nun, für das Jahr 1870 die Erhebung der 
Einkommenſteuer in Höhe von 72,000 Thlr. zu bewilligen und für Titel 19 
(ad extraordinaria) 12,250 Thlr, auszusetzen. Dieſer letztere Betrag er⸗ 
ſcheint nicht zu hoch, da aus demſelben die Koſten für Erhöhung des Mittels 
ſchugebaudes um ein Stockwerk, für Errichtung von zwei Kanälen, für 
Pflaſterung des Sapiehaplatzes u. ſ. w. beſtritten werden ſollen. Die Mir 
norität in der Finanzkomiſſion war dafür, die Erhebung der Rate der Ein⸗ 
kommenſteuer für das letzte Vierteljahr von dem ſich ergebenden Bedürfniſſe 
abhängig zu machen. In der Diskuſſion, welche ſich über dieſe Angelegen- 
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30. Novbr. d. 3. haben alle Diejenigen, 


heit entſpinnt, fpricht ſich Herr B. Jaf fe unter Hinweis darauf, daß das 
Kapitalvermögen der Stadt durch den Krieg des Jahres 1866, durch Ankauf 
des Grundſtückes auf dem Sapiehaplatze pp. ſich bedeutend vermindert dane 
daß ferner die kgl. Regierung bereits mehrfach den Wunſch geäußert abe, 
es möchte nur ein 40prozentiger Kommunalzuſchlag zur Mahl» und Schlacht. 
ſteuer erhoben werden, daß endlich die Aufhebung der Mahl- und Schlacht 
ſteuer nur noch eine Frage der Zeit ſei, für Erhebung der vollen Summe 
von 72,000 Thlr. an Einkommenſteuer aus. Herr Mamroth dagegen ber 
antragt, die Einkommenſteuer zunächſt nur auf 3 Quartale aus uſchreiben, 
und die Bewilligung der Erhebung der letzten Rate nach en 
der Verſammlung zu überlaſſen, indem er ſeine Anſicht dahin ausſpricht, da 
die Kommune nicht durch Ueberſchüſſe Kapitalvermögen zu ſammeln 
Hr. Stadtrath Dr. Samter weiſt auf d ie nothwendigen Ausgaben bin, 
welche der Stadt im nächſten Jahre bevorſtehen, ſowie auf den dereinſtigen 
Neubau der Walliſcheibrücke, der nicht unter 125,000 Tyr. hergeſtellt werden 
könne. Hr. Mamroth dagegen geht von der Anſicht aus, daß die Koſten 
für die Brücke, die den künſtigen Generationen zu Gute kommen, durch eine 
Anleihe aufgebracht werden müßten. Daß ſeit 1866 ſich andauernd betracht 
liche Ueberſchüſſe in der Verwaltung der Kämmereikaſſe herausgeſtellt hätten, 
ſei unzweifelhaft. — Nach längerer Debatte kommt der Antrag des Hrn 
Mamroth, die Erhebung der 4. Rate der Einkommenſteuer pro 1870 vom 
Bedürfniß abhängig zu machen, zur Abſtimmung. Derſelbe wird mit 10 
gegen 12 Stimmen abgelehnt, ebenſo ein Antrag des Hrn. Mützel, von der 
4. Rate nur die Hälfte erheben zu laſſen. Es iſt demnach der Kormiffiont 
antrag angenommen. Ein Antrag des Hrn. Nitykowski, alljährlich 
beſondere Kommiſſion zu ernennen, welche im Laufe des erſten Quartals den 
Stand der Rechnungsangelegenheiten, das Ergebnig der Ueberſchüſſe u. [ w. 
konſtatiren ſolle, wird abgelehnt; dagegen wird der Magiſtrat erſucht werden, 
alljährlich eine Ueberſicht über diefe Angelegenheiten zu geben. — Mehrer 
Gratifikationen werden bewilligt; die Pacht für das Theaterbuffet pro Spiel 
abend wird auf 5 Sgr. 6 Pf. feſtgeſetzt. 

Betr. das zu erwerbende Terrain zur Erweiterung der 
Wieſen⸗ und Fiſcherei⸗Gaſſe lieſt Hr. Bielefeld ein Anſchreiben des 
Magiſtrats vor, nach welchem die k. Regierung der Kommune behufs Regi, 
lirung und an der N ein Terrain von 150 Quadratrut 
im Betrage von 683 Thr., d. h. die Quadratruthe zu 4 Thlr. 16 Sgr. 4 5 
abzutreten ſich bereit erklärt. Da dieſe Straße dereinſt, wenn der Zentra 
Bahnhof in der Nähe des Wildathors ſeine Lage erhält, von Wichtigkeit 
fein dürfte, die k. Regierung auch keine weitere Bedingung an den Ankau 
dieſes Terrains knüpft, jo bewilligt die Verſammlung die Summe. Dageg 
wird der Ankauf eines Areals zur Verbreitung der Berbindungsgafie jnorien 
Fiſchereimarkt und Karmelitergraben abgelehnt. 

Der Vorſitzende verlieft darauf ein Anſchreiben des Magiftrats, in wel 


chem derſelbe die Verſammlung auffordert, eine Petition des Mag iſtratt h 


an das Abgeordnetenhaus, betr. den Unterrichts⸗Geſetzentwurf, m 
zu unterzeichnen. Da dieſe Angelegenheit nicht auf der Tagesordnung fl 


und die Petition bereits Donnerſtag 100 ſoll, fo wird von der Wer 


ſammlung eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren Pilet, B. Jaffe 
Dr. Wenzel, Dr. Hantke, Mützel, Mamroth, welche die Petition unterzeichnen 
fol. — Sodann findet eine geheime Sitzung behufs Berathung über Tit.“ 
der Ausgaben (an Beſoldungen und Emolumenteu für die Magiſtratemit 
glieder und Beamten) ſtatt. 

— In der jüngſten Sitzung der Handelskammer (hat der 
Vorſitzende, bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, des Verluſſes 
Erwähnung, den die Kammer durch das Hinſcheiden ihres langjährige) 
Mitgliedes, des Herrn Rudolph Kabfilber erlitten hat; zu Ehren des Un’ 
denkens an denſelden erhoben ſich die Mitglieder der Verſammlung 
ihren Sitzen. Demnächſt kamen folgende Gegenſtände zur Berathung 
Beſchlußnahme: Die Aufſtellung des Etats der Handelskammer für ie 
nächſte dreijährige Periode; die Feſtſetzung der Börfen-Eintrittögelder un 
der Handelkammer. Beiträge für das Jahr 1870; die Erneuerung der Bir 
fen-Rommiffare für daſſelbe Jahr, ſowie die Wahl eines Mitgliedes aut 
Markt⸗Kommiſſton. — Die k. Polizei⸗Direktion und der Magiſtrat wünſchen 
die Anſicht der Kammer über das Projekt zur Verlegung des x 
markies nach dem Sapieha- und Kanonenplaße zu vernehmen und fegen 

nander, weiche im örtlichen, wie allgemeinen e Jen 
intereſſe dieſe Verlegung nothwendig erſcheinen laſſen. Die Kummer t 


für zuläffig und vortheilhaft und entſcheidet ſich nach längerer Distuf 
für den Vorſchlag, geht aber dei dieſem Votum von der ausdrüdlt 
Vorausſetzung aus, daß der regelmäßigen Mitbenutzung des Kanonenpl 
für die Zwecke des Wollmarktes während der ganzen Dauer des letzteren 
ein Hinderniß nicht in den Weg gelegt werden wird und die k. Komman“ 
dantur Veranlaſſung gefunden hat, in dieſem Sinne ein für alle Mal eine, 
nur außerordentliche Zeitläufte ausſchließende befondere Erklärung abzu⸗ 
geben. — Das Praͤſidium des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Han 
tages, welches die von mehreren Handels vorſtänden anderer Platze und auch 
von der hieſigen Handelskammer an den Herrn Bundeskanzler vor einigen 8 
Monaten gerichtete Petition wegen milderer Uebergangsnormen zu der vet · 
kürzten Steuerkreditfriſt befürwortet dat, theilt mit, doß der Her Binanf, 
miniſter von der Heydt zur Zeit den mündlichen Befcheid erteilt habe, d 
angeordnete Beſchrankung des Zollkredits ſei durch die Finanzlage des peng 
{hen Staats geboten, es werde jedoch Sorge dafür getragen werden, d 
in einzelnen Fällen wirklich nachgewieſenen Bedürfniſſes jede billige Rückſich 
nahme Seitens der ausfürenden Bedörden Platz greifen können. Die 
ſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin haben nochmals N ge, 
nommen bet dem Herrn Finanzminiſter Camphauſen in dieſer Ange dm 
heit vorftellig zu werden, und ftellen anheim, auch von hier aus ſich dieſen 
Vorſtellen anzuſchließen. Die Kammer beſtimmt ſich indeß dafür, ben 
weiteren Anträgen um ſo eher Abſtand zu nehmen, als gutem Vernehmen 
nach von dem eben gedachten Reſſortchef eine der Sache günſtige Erklarung 
abgegeben worden iſt. — Die Aelteſten des Seglerhaufes in Colderg ide, 
len mit, daß ihre langjährigen Wünſche nach einer Schienen verb 
dung des dortigen Hafens in möglichſt direkteſter Linie mit Poſen 5 
mehr theilweiſe ihrer Erfüllung näher gerückt find, als gegenwärtig in 
Folge Anordnung des Herrn Handelsminiſters die Linie Belgard-Neu — 
zur Vermeſſung gelangt, und fie ſtellen gleichzeitig das Anſuchen an . 
hieſige Handelskammer, ihre Bemühungen wegen Herbeiführung der . 
lichen Genehmigung air Vermeſſung auch der weiteren Strecke Neußeli ft 
Poſen durch geeignete Schritte zu unterſtützen. Die Kammer beſchl 42 
deshalb bei dem Herrn Ober- Präſidenten Verwendung eintreten zu 4 25 
— Die Handelskammer zu Minden zeigt an, daß von dort aus ch 99 
an das k. Juſtizmininiſterium wegen Veröffentlichung 9 . 
feftationseide Seitens der Gerichte geſtellt worden jet, und erſucht um nt 
fürwortung. Die Kammer findet ein ſolches Geſuch ungeeignet und Ki 
eine Befürwortung deffelben ab. — Die ſtändige Kommiſſton der 850 
ten-Börfe zu Berlin bringt mehrere, in Folge der bevorſtehenden Einf br 
rung der neuen Maaf- und Gewichtsordnung nothwendig erſcheinende 5 
änderungen der Ufancen für die an den Börſen verkehrenden Produkte A a 
Sprache. Zur Vorberathung dieſer Angelegenheit wird eine Kommi 1 
ernannt. — Außerdem wurden noch mehrere Vorlagen von nicht allgeme 
nem Intereſſe und perſönliche Angelegenheiten erledigt. . 8. 
— Aus dem Militärwochenblatt. v. Liebermann, Sehen 
vom Weltpr. Kür.⸗Reg. Nr. 5, v. Adleröfeld, Sek.-Lt. vom West 
9 1693 dr c Pg Gegen Pere N 
Hptm u. Komp.⸗Chef im 1. Niederſchl. Inf. Reg. Nr. 46, m 4 
5 Nane 15 he som 3. Niederſchl. Juf. 


Regts.-Unif, Neumann, Hptm. und Kom t 
Reg. Nr. 50, als Major mit Penfion und Negts.-Unif., Bellardi, ien 
und Komp.-Chef vom 3. Poſ. Inf Reg. Nr. 58, als Major mit Pen 10, 


und Reg-Unif, v. Francois, Sek.⸗Lt. vom Pol. ‚Man.Reg, Nr. IT 
Gau dert, Sek-%t. vom 2. Poſ. Juf.⸗Reg. Nr.! 

Gewerbebetrieb. Nach einer Bekanntmach 
pft ER ge f 
treiben wollen, es mag ſteuerfrei oder ſteuerpflichtig ſein zuvor der alen 
munalbehörde davon 5 85 zu machen. Im Unkerlaſſungsfalle ve 5 
Diejenigen, welche ein ſteuerfreies Gewerbe betreiben, in eine Gebkuße, ver 
1—50 She, Diejenigen dagegen, welche ein ſteuerpflichtiges Strichen 
treiben, in eine Strafe zum vierfachen etrage der jährlich zu entrichtende, 
Steuer, und haben außerdem noch den um 1 Steuerbetrag zu 1. 
len. Es baſirt dieſe Bekanntmachung auf $ 14 der Gewerbe ⸗Ordnun x 
den Norddeutichen Bund. Nach $ 15 hat die Behörde innerhalb dreier Fung 
den Empfang der Anzeige zu beſcheinigen. Die Fortſetzun des Betr eine 
kann polizeilich verhindert werden, wenn ein Gewerbe, zu deſſen Begin u 
beſondere e erforderlich iſt, ohne dieſe Genehm lat ; 
wird; doch iſt gegen die unterſagende Verfügung der Rekur 
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2... Im kathol. Schullehrerſeminar findet in dieſen Tagen die 
übliche Generalreviſion durch Hen. Regier.» und Schul- Rath Dr. Milewski 
e. . 8 10 a nc 5 nah ent werden, erſtrecken 
nur au ondern auf die ganze innere Einricht 
Der Anftalt. Die leßte fund im 8. 1866 fat Win 


0 — Der hieſigen kath. Pfarrkirche hat eine fromme Dame 4000 
Thlr. in Pfandbriefen geſchenkt. Die En dieſes Betrages follen ange» 
ſammelt werden, bis mit Hinzunahme von Beiträgen ꝛc. 6000 Thlr. bei⸗ 
ſammen find, und ſoll alsdann für dieſen Betrag eine neue Orgel von etwa 
40 klingenden Stimmen gebaut werden, welche die größte unſerer Stadt ſein 
würde, da die Bernhardiner - Orgel, welche bis jetzt die bedeutendſte ſſt, nur 
32 klingende Stimmen beſißt. — Im Laufe des nächſten Jahres ſollen meh · 
rere Reparaturen in der Kirche vorgenommen und hauptſächlich die unan⸗ 
ſehnliche Stelle am Gewölbe vor dem Hochaltare, über der ſich früher eine 
Kuppel erhob, geputzt und gemalt werden. 


| — Als Bahnhofs⸗Iſpektor tritt an Stelle des Hrn. Birkhold, 
welcher zum 15. Januar 1870 als Bahnhofs⸗Inſpektor nach Oppeln 
verſet wird, der bisherige Betriebs⸗Kontrolleur an der Oberſchleſiſchen 
ECEiſenbahn Hr. Stolzenderg. Derſelbe iſt ein Bruder des Wen Kanzlei⸗ 
raths Hrn. Stolzenberg, und war früher als ee nſpektor in der 
Rheinprovinz, zuletzt in Saarbrücken, angeſtellt. In feiner Eigenſchaft als 
Betriebskontrolleur hat derſelbe ſehr häufig die Elſenbahnſtrecke von Ratibor 
dis Stargard bereift, und kommiſſoriſch im Auftrage der Direktion der 
Oderſchleſiſchen Eiſenbahn im vorigen Jahre große Getreidetransporte von 
Temesvar in Ungarn bis Oberſchleſien begleitet. 
— In der hieſigen Gasanſtalt fa im Laufe des Herbſtes in 
einem früheren maſſiven Kohlenmagazin 3 Retortenöfen mit zuſammen 21 
Reetorten errichtet worden und ſollen dieſelben in der nächſten Woche in Be⸗ 
trieb geſetzt werden. Die Anzahl der Retorten im alten Retortenhauſe be 
Fe 52, und hofft man, mittelſt dieſer 73 Retorten nun vollkommen allen 
Anſprüchen, auch während der dunkelſten Wintertage genügen zu können. 
Gegenwärtig werden täglich über 200,000 Kubikfuß Gas erzeugt, und find 
zu dieſer Produktion erforderlich 624 Scheffel Steinkohlen behufs Füllung 


der Retorten, und gegen 400 Scheffel Koaks zur Unterfeuerung. Gerade 
vor 9 Jahren, im Dezember 1860, betrug die ſtärkſte tägliche Produktion 


100,000 Kubikfuß Gas. Vorausſichtlich werden gegen Weihnachten d. J. 
täglich etwa 220,000 Kubikfuß konſumirt werden. 

— Zwiſchen Bernhardinertirche und Eichwaldthor befindet 
ſich bekanntlich eine Allee mit hohen ftarten Pappeln, die bis jetzt jeder 
Gas. oder ſonſtigen Beleuchtung entbehrt, fo daß es an dunklen Abenden 
wirklich bedenklich iſt, dieſe abgelegene Gegend zu paſſiren, zumal Geſindel 
mancherlet Art ſich unter der Bernhardimerbrüde zu verbergen pflegt. Vor 
einiger Zeit begegneten ſich fpät Abends zwei Männer auf dieſer dunklen 
Straße. Sie rennen an einander an, packen ſich gegenfeltig am Kragen, 
artetiren einander und führen ſich auf die Wache am Eichwaldthore, denn 
Jeder von ihnen glaubte in dem Andern einen Strolch adgefaßt zu haben. 
Erſt bei Lampenſchein werden fe auf der Wache ihren Irrihum gewahr — 
der Eine iſt ein Reſtaurateur an der Eichwaldſtraße, welcher aus der Stadt 
nach Haufe zurückkehrt; der Andere iſt ein Beamter, der ſich etwas lange 
im Schwetzerhäuschen verweilt hatte. 

— Für die Jahrmarktsbuden, welche der Kämmerei gehören, 
und jährlich viermal auf dem Alten Markte aufgeftellt werden, verein ⸗ 
nahmt die Kämmerelkaſſe jährlich 520 Thlr., davon allein während des 
Welhnachtsmarktes 275 Thlr.; die Anzahl derſelben beträgt 13. Außerdem 
wird an Standgeld für die Jahrmarktsbuden, welche nicht der Kämmerei 
gehören, und für Verkaufsſtellen während der vier Jahrmärkte ein Betrag 
von etwa 250 Thlr. erhoben. Hr. Zimmermeiſter Freeſe beadſichtigt, zum 
nachſten Jahre an der Süd- und Weſtſeite des Alten Marktes ähnliche 
Jahrmarktshallen zu errichten, wie man fie z. B. in Breslau hat; doch iſt, 
wie verlautet, bis jetzt dazu noch nicht die Genehmigung ertheilt worden 
Jedenfalls würden dieſe Hallen einen beſſeren Anblick gewähren, als die 
ungleichmäßigen und unſchönen Jahrmarktsbuden, die übrigens ſelbſt in 
Berlin noch nicht durch Hallen erſetzt ſind. 4 

— Obduktion. Am Dien wurde ein Mädchen, welches auf 
St. Marti im Dienſte ſteht, wegen Verdachtes verhaftet 110 neugeborenes 
- Rind getödtet zu haben. Gegenwärtig befindet ſich dieſes M dchen, welches 
> Ubrigen® bereits 5 uneheliche Kinder geboren hat, zunächſt im ſtädtiſchen 

Anfenbafe, Die Obduktion, welche am Mittwoch im Auftrage des kgl. 
Kreisgerichts vorgenommen wurde, ergab, daß das Kind anz außerordent⸗ 
lich ſtark und kräftig geweſen iſt. Ob nun daſſelbe durch Fahrläſſigkeit oder 
abſichtlich e worden iſt, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

— Die Telegraphenſtation in Rawicez, die mit der Poſtanſtalt 
> bisher kombinirt war, wird vom 1. Jan. 1870 ab zu einer ſelbfiſtändigen 
Telegraphenſtatlon umgewandelt werden. Eine gleiche Abſicht für Ino ⸗ 

wraclaw iſt nach der „Bresl. Ztg.“ vorläufig daran gefdeitert, daß keine 
geeignete Lokalttat akquirirt e zuverläſſigen Nachrichten zufolge 

liegt es aber in der Abſicht der 9 70 en- Verwaltung, daß auch bier 
noch im Laufe des Jahres 1870 der Telegraphen⸗Betrieb vom Poſtamte 

geettennt und ſelbſtſtandig geſtellt werde. 

— Ju Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt in Ruſſiſch Po⸗ 
len bat die k. Re g unter dem 9. Dez. eine Anordnung erlaſſen, nach 
welcher uber die nach Ruſſiſch Polen zu gelegene Landesgrenze des Kreiſes 

Schildberg alle und jede Yntubt von Yendoich, Schafen und Biegen, wie 

enen) Rinderhäuten, Hörnern und Klauen, Fleiſch, 


Mer race. ARTE 


von friſchen, (auch gefror { 
Knochen, Talg, wenn letzteres nicht in Faſfern, ungewaſchener Wolle, welche 
nicht in Säcken verpackt iſt N AU ke verboten iſt. Schweine dürfen 
nur in Boleslawice, Podzameze und Grabow, nachdem dieſe Thiere und 
deren Treiber einer ſorgfaltigen Reinigung unterworfen find, eingebracht 
werden Die Abhaltung von Viehmärkten im Kr. Schildberg iſt gleichfalls 


dis eee 3 (Hofpital Rüferp 

1 « Birnbaum, 14. Dez. oſpital. erbaus.] Das hieſige 

alte Hoſpitalgebäude, welches wegen zu großer Baufälligkeit . 

werden mußte, iſt geſtern im Wege der Lizttatton zum Ad bruche verkauft 

worden und der Meiſibietende hat es für den verhältnißmaßig hohen Preis 
von 120 Thlr. erftanden. Die Hofpitaliten find durch den Vorſtand zweckmaßig 
in Familien einzeln untergebracht. Zum Neubau find vorläufig leider 
noch zu wenig Mittel vorhanden, doch hofft man diefelben mit der Zeit be⸗ 
ſchaffen zu können und rechnet dadei hauptſächlich auf eine gute Verwerthung 
des Bauplatzes. — Günſtiger dagegen geflältet ſich der Bau eines neuen 
wong. Küfterhaufes auf Lindenſtadt, weil zu den Baukoſten von 1600 Thlr. 

Bates 7 und die ganze Kirchengemeinde nur ½ beizutragen hat. 

Aus Goſtyn, 15 Dez. geht der Redaktion in Betreff der Korrespon⸗ 

denz in Nro. 293 unſerer Heilung eine Entgegnung zu, welche behauptet, 
daß jenen Bericht über die Liebhaber⸗Theatervorſtellung ein „hämiſcher 

Ton“ qcharakteriſire. Wir haben nicht eine Spur davon, ſondern nur die 
größte Anerkennung für die Leiſtungen der Mitwirkenden gefunden. Den 
übrigen Theil des Briefes geben wir hier wieder, indem wir den Herrn 
Einſender die Verantwortung und unſerm Korreſpondenten die Widerlegung 
überlaffen. Die Entgegnung lautet: 

1 Was die ut diſchen Herren betrifft, welche ſich bei dem pr up 
zurückgeſetzt gefühlt haben, fo müſſen wir zur Steuer der Wahrheit aus. 
drücklich erklaren, daß zwei anſtändige jüdiſche Herren aus Gofiyn Thell⸗ 

nehmer drs Tanzvergnügens von Anfang dis zu Ende geweſen find, daß 
1jo keineswegs die Konfeſſton den Grund zum Ausſchluß gegeben hat. 

9 ret iſt vülmehr wohl nur darin zu ſuchen, daß einzelne jüdiſche Herren 
en Damen ſich nicht hatten vorſtellen laſſen und daß ihr Auftreten übers 
aupt geeignet war, einen Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, ob fie zu 
den wirklich anſtändigen Herren gehörten. 

Du F dem Oborniker Kreiſe, 13. Dez. [Ein Brandſtifter 
entdeckt. Baufälliges an Schulen.] Am vergangenen Sonntage 
wurde der Ackerwirth Sell zu Kowonowo bei Obornik verhaftet Im Herbſt 
brannte das Gehöfte des Verhafteten nieder. Das Dienſtmädchen, welches er 

kürzlich aus dem Dienſte entlaſſen hatte, zeigte der Polizei an, daß Sell 

mehrere Gegenſtände: Spinde, Betten u. Kaſten auf feinem Grundſtücke ver⸗ 
aben hätte. Beim Nachgraben wurden die angegebnen Sachen vorgefunden. 

x erkannte alle bis auf den Kaſten als die ſeinigen an. Das Gefinde aber 
hauptet, auch der Kaſten gehöre dem S. Die raten Vermuthung, daß 

8. ſelbſt der Brandſtifter Id ſcheint dadurch völlig begründet zu fein. Die 

N ebäude und das Mobiliar waren ziemlich hoch verſichert. — Die längſt 

fähigen Stallungen der Schule zu Obornik ſollen endlich 05 

Sila, nachdem das Kind in den Brunnen oder vielmehr nachdem ein Fach 

g von, das andere aber verlor ein Glied des rechten Zeigefingers. 


da auf zwei Kinder gefallen iſt. Das eine Kind trug einen blauen 
on im Frühjahr ift von einem dortigen Lehrer Anzeige gemacht worden. 


D 
1 u 
1 ar 


Beilage zur Posener Zeitung. 
Der Landrath hat auch die Stelle beſichtigt und Abhilfe verſprochen, aber 


dabei iſt es geblieben. Bedauernswerth iſt, daß gerade die Schulgebäude 
— nicht allein in Obornik, ſondern auch an vielen andern Orten — ſo ver⸗ 


nachläſſigt worden. 

? Kreis Pleſchen, 9. Dez. [Lokomobilen und Brände. Va⸗ 
gabonde. Krankheit. Tollwuth.] In dem Provinzial Beuerſozie⸗ 
tats Reglement vom 9. Sept. 1863 find die Lokomobilen nicht berückſichtigt 
worden, indem man zu damaliger Zeit ſich derſelben zum Aus druſch des 
Getreides in der hieſigen Provinz nicht bediente. Seit dieſer Zeit iſt dies 
anders geworden. Je mehr nun aber die Lokomobilen in Anwendung kom ⸗ 
men, um ſo mehr mehren ſich auch die Feuersbrünſte in der Provinz. Der 
Grund dieſer Erſcheinung liegt in dem Umſtande, daß bei der Aufſtellung 
und dem Gebrauch der Lokomobilen nicht immer die gehörige Vorſicht be- 
obachtet wird, und die meiſten Brände daher aus Unvorſichtigkeit und Fahr ⸗ 
läſſigkeit entſtehen. Die Provinztal⸗Feuerſoztetätsdirektion beabsichtigt daher 
diejenigen Gebäude, in deren unmittelbarer Nähe der Ausdruſch des Getrei⸗ 
des durch eine. Lokomobile bewirkt werden ſoll, für die Dauer der Aufftel- 
lung der Maſchine mit einem höheren Steuerſatze zu belegen, auch ſoll je 
nach den Umſtanden bei einem Brande ein gewiſſer Prozentſatz von der 
Verſicherungsſumme in Abzug gebracht werden. Mittelſt Zirkular werden 
die Gutsbeſitzer mit dieſer Beſtimmung bekannt gemacht und zugleich auf- 
efordert, die Aufſtellung einer Lokomobile ſofort zur Anzeige zu bringen. — 

in bereits mehrfach beſtrafter Died, welcher wegen Diedſtahls wiederum 
verfolgt wird, und welcher ſeit dem Frühjahr vagabondirt, iſt geſtern abge⸗ 
faßt und zur Haft gebracht worden. — Unter den Kindern beginnt eine 
eigenthümliche Krankheit zu herrſchen, Sie bekommen angeſchwollene Hälſe 
— nicht die eigentliche Bräune — und die geringſte Erkaltung hat eine 
langwierige Krankheit zur Zolge. Auch der Kopfgrind mach ſich bei Kin ⸗ 
dern bemerklich. — In Bieganindorf iſt wiederum ein Hund toll geworden, 
welcher einen Knaben, außerdem aber noch zwei Schweine und eine Katze 
gebiſſen hat. Der Knabe befindet ſich bereits in ärztlicher Behandlung. 

Pleſchen, 12. Dez. [Selbſtmord. Die bſtahl. Störung 
des Gottesdienſtes. Religionsfragen im polniſchen Gewer⸗ 
beverein. Geſelliges.] Vergangenen Montag wandelte einem hieſigen 
Schornſteinfegergehilfen die Luſt an, ſich zur Abwechſelung einmal beritten 
zu machen; raſch entſchloſſen ſpannte er daher auf dem Krammarke einem 
Bauer ſein Pferd vom Wagen, ſchwang ſich behende auf die Roſtnante 
und galoppirte heiter durch die Straßen der Stadt, hatte aber das Unglück, 
durch feine Reiterkünſte die Aufmerkſamkeit eines Sicherheitsbeamten auf 
ſich zu ziehen, der ihn nach dem Polizeigefäugniß brachte. Dort knüpfte ſich 
der Inhaftirte mittelſt ſeines Taſchentuches auf. — Dem Beſitzer der hieſigen 
Imea- Mühle kamen in jüngſter Zeit bedeutende Vorräthe an Heu, Hafer 
und Kartoffeln wiederholt abhanden. Eine polizeiliche Hausſuchung bei ſei⸗ 
nem Nachbar führte zu der Entdeckung, daß ſein eigener Knecht ihn beſtohlen 
und dem Nachbar das Entwendete in Verwahrung gegeben hatte. — Wäh⸗ 
rend des heutigen Vormittagsgottesdienſtes in der evang. Kirche hierſelbſt 
wurde Herr Paſtor Strecker durch das laute Dazwiſchenreden einer ſchwach⸗ 
finnigen Frauensperſon aus Neudorf in feiner Predigt unterbrochen, wo⸗ 
durch eine Störung des Gottesdienſtes entſtand, die aber durch die ſchnelle 
Entfernung der Unglüdligen aus der Kirche bald beſeitigt wurde. — Der 
tefige polniſche Gewerbeverein zählt bereits, trotz der kurzen Zeit feines 

ſeſtehens, über 100 Mitglieder. Die Vorträge eröffnete Herr Vikar 
Stachowiak mit einer Abhandlung über die „Offenbarung Gottes ſeit den 
älteften Zeiten bis auf Chriftus.“ Im Laufe der darüber geführten Debaite 
wurde auch die konfeſſtonsloſe Schule in den Kreis der Beſprechung gezogen 
und der heftigen gegen Dr. Jarnatowskt von klerikaler Seite erhobenen 


Beſchuldigungen Erwähnung gethan. Damit ſchien aber der Erisapfel in 
die Verſammlung geworfen zu ſein, weshalb auch Herr Vikar Stachowiak 


ſich veranlaßt ſah, ſeinen Austritt aus dem Verein zu erklaren und ſich 
ſofort zu entfernen. — Herr Theater-Direltor Gehrmann hat einen Zykius 
von Theatervorſtellungen angemeldet und ſein Eintreffen mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt angezeigt. — Gegenwärtig giebt Herr Kapellmeiſter Böhm 
einen Zyklus von Abonnements -⸗Streichkonzerten, die ſehr veſucht werden. 
S Schneidemühl, 13. Dez. [Stadtverordnetenftgung.] In 
der am 4. d. Mis. ftaitgefundenen Sitzung der Stadtperordneien eniſpann 
fa über den von dem k. Bropinzialfahaltsilegium vorgelegten Entwurf zum 
ertrage behufs Uebernahme des Gymnafiums Seitens des Staates 
eine längere Debatte. Das k Provinzialſchulkollegium fordert u. A. außer 
einem von der Stadt ſchon früher bewilligten jährlichen Zuſchuß von 2000 


Thlr. incl. 50 Thlr. für Ertheilung des Religlonsunterrichts an jüdiſche 


Kinder und außer der unentgeldlichen Ueberlaſſung der Gymnaſialgebäude, 
welche ca. 24,000 Thlr. gekoſtet, noch, daß ſich die Stadt verpflichte, das Vor⸗ 
dergebaude des Oymnaſiums nach der von dem Herrn Regierungs- Bau- 
raih Koch zu Poſen entworfenen Zeichnung umzubauen, den Hof zu pflaftern 
und denſelben von dem darangrenzenden Garten durch eine hohe Mauer zu 
trennen. Außerdem beanſprucht das Provinzialſchulkollegium das Recht, die 
Freiſtellen auf dem Gymnaſtum zu vergeben und im Falle zur Erweiterung 
der Anſtalt von dem Staate noch Grundſtücke angekauft werden müſſen, 
wird bei etwaigem ſpateren Auflöſen des Gymnaſtums der Stadt zur 
Pflicht gemacht, dann die angekauften Grundſtücke zu dem Ankaufspreiſe 
von dem Staate zurückzunehmen. Die vorzunehmenden Bauten erfordern 
noch eine Ausgabe von 6 bis 7000 Thlr. Da dieſe Bedingungen zu man⸗ 
chen Bedenken Anlaß gaben, ſo wurde beſchloſſen, dieſelben zur nochmaligen 
Prüfung einer gemiſchten Kommiſſton u übergeben. — Hierrauf wurde für 
die Reviſtion der Jahrgänge 1868 69 dem bisherigen Reviſor ein Honorar 
von 30 Thlr. pro Jahr und an 6 Wittwen je ½ Klafter Klobenholz gra ⸗ 
tis bewilligt. — Zur, Verpachtung der Baggengärten an der Walkmühle 
wurde der Zuſchlag mit 195 Thlr 12 Sgr. pro Jahr ertheilt; die frühere 
Pachtſumme betrug 232 Thlr. 16 Sgr.; auch zur Verpachtung der Bag- 
gengärten an der Koſchützſchen Grenze, welche bisher 292 Thlr. 29 Sgr. 
jährliche Pacht brachten, wurde mit 243 Thlr 15 Sgr. pro Jahr auf 6 
Jahre der Zuſchlag ertheilt. Zur Verpachtung der Rathswaage, wofür 
noch nicht der dritte Theil des früheren Pachtzinſens geboten worden war, 
wurde der Zuſchlag verſagt und der Magiſtrat um Ausſchreibung eines 
neuen Bietungstermines gebeten. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


A Berlin, 15 Dezdr. [Erleuchtung der deutſchen Nordfee- 
kuſte. Zolltarif für Finnland. Freigabe chineſiſcher Häfen. 
Der Verkehr mit dem Auslande]. Die Handelekammer von Emden 
konſtaurt in ihrem letzten Jahresderichte mit Genugthuung, daß die von der 
Staatsregierung in Betreff der Erleuchtung der deutfhen Nordſeeküſte au⸗ 
geordneten Unterſuchungen ganz in dem Sinne erfolgt find, in welchem der 
Emdener Handelsſtand dieſelben bisher angeſtellt hatte. — Für das Groß ⸗ 
herzogthum Finnland iſt ein neuer Zolltarif erlaſſen worden, welcher dem 
vorjährigen ruſſiſchen Tarife ähnlich iſt Obſchon er bereits in Wirkſamkeit 
getreten iſt, fo hat ſich doch ſchon oft gezeigt, daß die vorgenommenen Aen ⸗ 
derungen den detheiligten Gewerbetreibenden nicht immer bekannt geweſen 
find. Zollermäßigungen haben erfahren: Kaffee, Thee, Wein, Arrac, Cognac, 
Zigarren, Fenſterglas, Kryſtallarbeiten. Leinewand, Battiſt, Damaſt, wollene, 
baummollene und ſeidene Gewebe, Bortepiano und Flügel. Erhöht dagegen 
iſt der Zoll auf raffinirten und rohen Zucker und auf rohe Tabaksblatter. 
Die Einfuhr von ordinärem Getreide- und Kartoffel. Branntweine iſt ganz ⸗ 
lich verboten. Alle Export ⸗Artikel find mit Ausnahme von Knochen und 
Lumpen zollfrei. Getreide aller Art iſt bei der Ein- und bei der Ausfuhr 
frei. — Nach Mittheilungen, welche der engliſche Geſandte in Peking feiner 
Regierung gemacht hat, ſoll die chineſiſche Regierung mit der Abſicht um⸗ 
gehen, dem Wunſche der fremden Kaufleute zu entſprechen, noch mehrere 
Häfen dem Verkehr mit dem Auslande zu eröffnen. Auch ſollen verſchie 
dene Waſſerſtraßen, welche ins Binnenland führen, ftemden Segelſchiffen 

ugänglich gemacht werden, wahrend die fremden Dampfſchiffe von dieſer 
Dergünfigung ausgeſchloſſen fein ſollen. Die chineſiſche Regierung beharrt 
bei ihrer Abneigung, den Ausländern Rechte zu weiteren freien Niederlaſ⸗ 
fungen im ganzen Umfange des Reiches zu gewähren, weil ſich die Konkur- 
renz der Fremden den Einheimiſchen gegenüber bisher zu mächtig ge 


Köln, 16. Dez. (Tel.) Die eugliſche Poſt aus London vom 15. d. 
Abends iſt ausgeblieben 


Vermiſchtes. 


< Berlin. Der Verein deutſcher Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen hielt am 7. Dezbr. feine regelmäßige Monatsverfammlung. Die 
Tagesordnung brachte als erſten Gegenſtand der Diskuſſion über einen von 


17. Dezember 1889. 


Frl. Münchenberg ſchon früher gehaltenen Vortrag über den Unterricht in 
fremden er durch Anſchauung. Außerdem ift zu bemerken, daß durch 
ein Vorſtandsmitglied als Baſis für die Unterſtützungskaſſe die Summe von 
42 Thylrn. eingezahlt worden tft und daß das Stellenvermittelungs. Bureau 
durch Frl. Neumann, Blumenſtr. 83, ſchon eine bedeutende 7 ent · 
wickelt hat. Beitrittserklärungen werden daſelbſt und bei Frl. Mithene, 
Charlottenſtr. 14, angenommen. Statuten ebendaſeldſt. In Poſen erthellt 
nähere Auskunft Hr. Rechtsanwalt Bertheim “ . 8 
* Graf Edmund Reichenbach, weitern Kreiſen durch ſeine frühere 
Thätigkeit ais Abgeordneter zur preußiſchen Nationalverſammmlung bekannt, 
iſt am 15. d. 
eſtorben. 
Be *Paris, 14. Dez. Traupmann hat noch keine | gegen das 
Urtheil der Anklagekammer eingelegt, welches ihn vor den Aſſiſenhof ver⸗ 
weiſt. Er hat zur Erfüllung diefer Jörmlichkeit bis nächſten Mittwoch Zeit. 
Man glaubt jedoch nicht, daß er es überhaupt thun wird, weil er eingeſe 
hen, daß dieſes ſeine Angelegenheit, die auf Ende Dez. feftgefegt ift, nicht 
rag werde. Lachand hatte eine Unterredung mit Traupmann. 
ieſelbe dauerte über eine Stunde. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— — —— — — ann araemmE 

Berichtigung. Der in der erſten Beilage zur Poſener Zeitung 
vom 11. a unter den Lokal- und Provinzlal⸗Nachrichten gebrachte 
Artikel: 2 

+ Neuſtadt b. P., den 6. Dezember. [ Standgeld. Straßenreint- 
gung.] überſchrieben, enthält ſo offenbare Unrichtigkeiten und augenſcheinlich 
tendenziöſe Erfindungen, daß eine Berichtigung zur Wahrung der Ehre der 
Behörde entſchteden geboten erſcheint. Was das Standgeld anbelangt, fo 
iſt die Klage darüber zwar gerechtfertigt, aber es bildet daſſelbe keine neue 
Beläſtigung, auch haben, wie dem Korrespondenten wohl bekannt ift, ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden dieſerhalb bereits wiederholt angeſtrengte Beſchwer⸗ 
den und Prozeſſe bisher keinen Erfolg gehabt. Dennoch iſt die Angelegen⸗ 
beit wiederum aufgenommen worden und ſchwebt bei den oberen Provinzial» 
dehörden. Auch eine der öffentlichen Ordnung entſprechende Straßenreini⸗ 
gung wird auch jetzt hier ſtreng geachtet, und vergeblich würde ein Anderer 
verſuchen den Koth zu finden, in welchem der Korreſpondent der Poſener 
Zeitung bis an die Knöchel zu waten gezwungen iſt. Der Behörde iſt dies 
nicht gelungen. Auf das ſeit 3 Wochen den Straßenſchmutz dannende 
trockene Froſtwetter, welches geftattet, daß der Herr Korreſpondent felbft in 
Lackſtiefeln trockenen Fußes nach dem in der Birnbaumer Sttaße belegenen 
Gotteshauſe gehen kann, hat derſelbe wohl nicht in Erwägung gezogen, ale 
er, was anſcheinend öfter zu geſchehen pflegt, einen alten ſtereotypen Artikel 
zu ſchlecht gewählter Zeit wieder ein Mal aufleben ließ. 

Neuſtadt b. P., den 15. Dezember 1869. 

Der Magiſtrat. 


IPlattdeutſche Gedichte von W. Bornemann. ] Vor mehr 
als 50 Jahren fügrte der verewigte Dichter der gebildeten Welt dieſe faſt 
entſchwundene Sprach- und Denkweiſe wieder ein. Wie ſehr dies Anklan 


gefunden, bewelſt die ſiebente Auflage, Verlag der k. geh. Ober ⸗Hof⸗ 1 5 


duchdruckerei. (R. v. Decker), die davon erſchienen. Durch billigen Preis, 
geb. ! Thlr., und huͤbdſche Ausſtattung iſt dieſe Sammlung für alle Ver⸗ 
ehrer des Plattdeutſchen zu Weihnachten deſonders empfehlenswerth. 


111 Der alte Schimmel 11 


Dieſes höchſt intereſſante Spiel, welches ſoeben bei Henrt 
Sauvage erſchienen, kann allen Jugendfreunden beſtens empfoh⸗ 
len werden. a i D. R. 


% In Poſen zu haben bei Erst Rehfeld, 


38 1111 b. 1111 


Saiſonſpiel für 1870, iſt fc eben bei Henri⸗ Sauvage erſchie⸗ 
nen und wird durch angenehme Reminiszenzen an die Jugendzeit 
vielen Müttern, und durch intereſſante Abwechſelung vielen Kindern 
einen Hauptreiz für dieſe Winterfaifon bieten. Vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, Markt 74. 


7 


Leitmeritzer der Elbſchloß⸗Brauerei |& 

5 Thlr. (8 

Dresdner Waldſchlößehen 5 m 
Wiener Maerzen 6 
empfing neue Sendungen in ſchöner Qualität und em⸗ 
pfiehlt dieſes, ſowie beſtes Doppel⸗Grätzer 25 Fl. 


für 1 Thlr. R ? 
＋ 
Friedr. Dieckmann. 
(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
leseiere du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut“ Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Breban, 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva⸗ 


lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 


liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Nes: in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan« 


n Firma Julius Schottländer und 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


allen Städten bei 


| J Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, N 


M. in Brieg. wo er die letzte Zeit lebte, im 57. Lebensjahre 


6 


Hacrzp f Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein gänzliches Lager bedeutend 
Die „Bekanntmachung pro 3 3 1 8 1 um Preiſe Herumtergefeßt ns von deute 5 Regen eme von 15 Sgr., 
1870 vorkommenden Fuhrleiſtungen ſollen reiwilliger er uf. U 3 n . e e eee E das 


Das den Geſchwiſtern Hannchen und Nieruchomosé do rodzeüstwa Hann- 
Zorthchen Königsberg zu Rogaſen ehen i Zortehen Königsher- 
gehörige Grundftüd, Rogaſen Nr. 19 befte- K z RogoZum nalezaca, w Rogo- 
hend aus Wohnhaus Stallgetäude, Speicher Znie pod liezba 191 potozona, z domu mie- 
nebſt Hof- und Bauſtelle, abgeſchätzt auf szkalnego, stajni, spichlerza wraz 2 miej- 

4005 Thlr. 20 Sgr. scem do podwörza 1 zabudowania sklada- 

foll im Wege der freiwilligen Subhaflation ſaca sig, * 1 A 
05 tal. 20 Sgr. 

Poſen, den 17. Dezember 1869. am 0. Janna 1870 [o8zacowana, ma bydz droga dobrowolnéj 

Dina 7 1 7 subhastacyi 
Königliche Garniſon-Verwaltung. an Gerichtöftelle zu Rogaſen vor dem Herrn dis 10. St ia 1870 
0 1 g R a Kreisrichter Mylius öffentlich verkauft la . Styeznla ’ 
Hande 8 egiſter. werden. o godz, 11, przed pol. 

na miejscu zwyklych posiedzen sadowych 


Es if eingetragen: Se Tax und Verkaufsbedingungen können in 1 . N 

}) in unſer Firmen-Regiſter bei Nr. 76 die unſerem Büreau II. eingeſehen werden. ‚w RogoZnie przed panem sedzig powiato- 
Firma Rudolph Rabſilber zu Polen Rogaſen, den 24. November 1869 wym Mllusem publiczuie Sprzedang. 
iſt durch den Tod des Inhabers Kauf Königliches Kreisgericht Taxe i warunki sprzedazy moZna W na- 
mann Rudolph Raimund Rabſil⸗ 1 9 t. szem biörze II. przejrzec. 

ber erloſchen; 7 I. Abtheilung. | Rogoäino, 24. Listopada 1869. 

2) in unſer Geſellſpafts⸗Regiſter unter Nr. ꝑ⁊Krôlewski Sad Powiatowy. 

162: die in Poſen unter der Firma | Wydzial Il. 


F e e Gerichtlicher Ausverkauf. 


vember d. 3. beſtehende offene Handels⸗ 
geſellſchaft und . . ur 
1) die verwittwete Frau Kaufmann Habe Die zur K. Argan chen Konkursmaſſe gehörigen Reſtwaaren⸗ 
2 re ee Beſtände, als: diverſe franzöſiſche Rips, Atlas und Safftänder, Blumen 
31. Dezember 1858. ’ und Kränze, cou eurten Sammet und Atlas, Plüſch⸗, Sammet, Filz⸗ und 
Strohhüte, ſowie Hutfagons ꝛc. werden, um bis Neujahr gänzlich damit zu 

räumen, werktäglich von 10 Uhr Vor⸗ bis 5 Uhr Nachmittags, im Par⸗ 

terrelofale Friedrichsſtraße Nr. 39a. zu all etzten 

1 


3) Margarethe Marie Rabſilber, 
Preiſen ausverkauft. Heinrich Grunwa | 
Montag, den 20. Dezember c., VB 


geb am 15. März 1858, 
4) Anna Emilie Rabſilber, geb. am 
25. Juli 1860, 
5) Georg Hermann Rabſilber geb. 
Konkursmaſſen⸗Verwalter. 

M. ½9 Uhr, werden im Artillerie-Zeughauſe] Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
Wronkerſtraße, verſchiedene Artillerie-Effekten, werde ich Dienſtag d. 21. Dezember d. 3. 
darunter fremdherrliche ſonſt noch brauchbaare Vormittags um 10 Uhr auf dem Marke hier 
Wagenräder, eiſerne ſchwache und ſtarke Warfjelbft 1 Mahagoni Flugel und verſchiedene 


Dutzend von 25 Sgr., Shlipſe von | Sgr. an; Jacken von 15 Sgr., Seelen wärmer 
von 5 Sgr. Herrentücher von 7½ Sgr., Shawis von 2 Sgr., Handſchuhe von 
½ Sgr. Chemiſetts von 3½ Sgr. an; ferner Blouſen, Capotten in Ailas un 
Sammet, Baſchlits, Camiſols und alle anderen Artikel zu bedeutend ermäßigten 


Preiſen. 
S. J. Misch, 


Markt und Breslauerſtraße 60, der große Eckladen. 


Montag, 20. Dezbr. c., 
Vormittags 10 Uhr, E 
im Wege der Lizitation in unferem Geſchafts⸗ 
lokale, Wallſtraße Nr. |, verdungen werden, 
95 wozu Unternehmer mit dem Bemerken einge. 
. laden werden, daß daſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht aue liegen. 


Rumänische 7/½ % Lisenbahn-Obligationen. 
Russische Boden-Credit-Pfandbriefe. 


Die per 1. reſp. 13. Januar 1870 fälligen Coupons kaufen 
wir mit einem dem Londoner Auszahlungskurſe entſprechenden 
Agio und erbitten Offerten. 


Berlin, Dezember 1869. 
Caspari & Co., 


Bank- u. Wechsel-Geschaft. 
Friedrichsſtraße 100. 

An- und Verkäufe von Werthpapieren ꝛc. bewirken wir zum 

amtlich notirten Börſenkurſe unter Berechnung billigſter Proviſion. 

Erſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 


am 4. April 1864, 
6) Eliſabeth Rabſilber, geb. am 
27. Otiober 1866, 
7) Martin Hans Rabſilber, geb. am 

F 9. November 1868, 
| ad 2 bis 7 verteten durch ihre ad 1 ge 
nannte Mutter als befreite Wormün- 


— — —— 5 
Weihnachtsgeſchenken Kronen - Geist 


empfehle ich: 


derin, genachſen, 40 deutſche Reitſätlel, über 150 Etr [Möbel öffentlich meiſtdietend leich b . i s \ 
zufolge Verfügung vom 14. Dezember amlaltes Schmiedeeiſen in großen und kleinen Sans per Bar ah hi Schaukelstühle, FFF 
15. Dezember 1869. Beſchlägen, altes Bau, und Strickwerk, lei⸗ Schroda, den 14. Dezember 186% Caminsessel a Flasche 12½ Sgr. und 7½ Sgr. 
a Poſen, den 15. Dezember 1869. nene Gegenſtände, diverſe Geſchirrſachen c. Der Auktions⸗Kommiſſar. = ’ Aus den bele 
Königliches Kreisgericht. öffentlich meißtbietend verkauft werden. ET EN Fauteuils, _ benden und stär- 
"a I. Abtheilung Artillerie-Depot. Clavierstühle, ER, N EN enge a 
* nee. een Comtoirstühle Ah CR sten und kostbar- 
. Nothwendiger Verkauf. 8 N den Ingredien- b 
Ir Das dem Privatſekretär A Dr 5 P 8 5 zien der Pflan- 
1 willen Zpiel ee Er Blumentische, Par „ zenwelt destillirt, 
Grundfiüd, abgeiwägt auf 5523 ple | Ser. en gros. en detail. Damenschreibtische, aur als kösliches Risch. und Waadt 
d Pf. zufolge der nebft Hypothekenſchein in R [1 = Nähtische, wasser, sondern auch zur Erfrischung 1 
h der am 29. März 1870 0 ert itt owski. Noten- und Bücher-Etageren, der Labenagelatgel und zur Stärkung 11. 
F. x ä g 2 er Nerven. = 
Er ; en uhr, 6 91. Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. Theetische, 7 v n — 2 2 * 3 
F in früßeren Karpen ſcen Lokale fem hn n 
t “N er m u n 1 — EEE . A — - - = zur 2 - — 
hört biger: Vikar Joſephat Pniewski, früher Forſt Koninko, ½% Meile von der] Eine neue Sendung vorzüglicher 15 eee KRAUTER WURZEL O . 
im Gnefen wohnhaft, wird hierzu öffentlich — n berkauft trockenes e gliſcher ekegante er in e 8 1 
laden. e n i h 0 N > 3 
. laubiger welche wegen einer aus dem Hy⸗ Klobenholz, a Klafter 4 Thlr. © Re enm antel S. J 9 Mendelsohn. Erprobt als ein zuver- 4 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Knüppel, a Klafter . 2 20 Sgr, 8 . lässiges und wohlfeiles 8 3 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, Stubben, a Klafter. 2 — 5 Sgr. iſt ſoeben eingetroffen u. empfiehlt Engliſch e Nespirators Ang N ere Ka i 


Strauchhauffen zu verſchiedenen Preiſen. 


(Lungenſchützer.) Verschönerung der Haupt- und Bart- 
Von dieſen Inſtrumenten, welche von den] haare, sowie zur Verhütung der 80 
berühmteſten Aerzten allen Bruft- und Lungen lästigen Schuppen u. Flechtenbildung. 


kranken warm empfohlen werden, hält der e { 
Unterzeichnete ſtets vollſtändiges Lager und Alleinverkauf für Posen bei 


empfiehlt beſonders die neueren Sorten in MN “ 
kleinem Format für Herren, Damen und Hermann Mögelin, Bergstr. 
Kinder in Gold und Silber von 4 bis 7½ Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, 80“ 
Thaler per Stück. a. her Birnbaum: L. e 
romberg: Theod. Thiel, Fraustadt: 
6. W. Paulmann, Carl Wederetrüm, Grätz: Louis Strei- 
' 4. Waſſerſtraße 4. sand, Inowraclaw: J. Lindenberg, 
Am 4. und 5. Januar 1870, Vor- Krotoschin; A. Levy, Lobsens: C. A. 
mittags von 10 Uhr ab ſollen auf dem Dom Lübenau, Nakel: A. Podgorsky, Neu- 
Radborowo bei Erin Meubles, Betten, tomysl: W. Peikert, Ostrowo: C. E. 
Haus⸗ und Küchengeräthe, alte Klei⸗ Wickura, Pleschen: J. Joachim, Ra- 
der, Bilder, Wagen und Geſchirre wier: R. F. Frank, Schneidemühl: 


u. | w. meiftbietend verfteigert werden. Louis Weber, und für Wollstein be 
U LU m —ñ— E. Anders. 


* en 
Colle forte liquide 
de Regard à Paris 


a Flaſche 5 Sgr. 


Weißer flüſſiger Leim 


haben ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu 
melden. 
55 Poſen, den 1. September 1869. 
R Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen 


Aufgebot. 


Die von der Direktion der Lebensverſiche. 
rungsaktien. Geſellſchaft Germania in Stet⸗ 

| tin unter dem 4. Dezember und 24. Dezem. 
! der 1866 ausgeſtellten Policen Nr. 148,780 
und Nr. 149,861, durch weiche die gedachte 
5 Geſellſchaft dem Rittergutsbeſitzer Bronislaw 
Seliodor Konſtanty von Zuchlinsti 
auf Targowa⸗Görka bei reihen die 
Summe von je 10,000 Thlr. zahlbar nach 
deſſen Tode, verſichert hat, find dem Verſt⸗ 
; cherten verloren gegangen Wer an dieſe 
I Policen als Eigenthümer, Erbe, Ceſſionar, 
j Pfand. oder ſonſtiger Briefinhaber Anſprüche 
Dr zu machen haben follte, wird aufgefordert, ſich 
mit denſelben bei uns und zwar fpäteftens in 


* dem 5 

am 31. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hleſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
f Nr. 13 vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Bock 
anſtehenden Termin zu melden, widrigenfalls 
er mit feinen Anſpruchen unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens präkludtrt werden 
und die Amortiſation der Police behufs neuer 
8 für den Verſicherten erfolgen 
wir 


Außerdem jeden Mittwoch einfache und Dop⸗ ſolche 
pel-Latten, Hopfenſtangen und verſchiedenes bir- J 


. e 
9 a! Alten Markt Nr. 12. 
Sperenberger Düngergyps |R & Als praktiſche 


ab Lager und ab Kahn offerirt 6 g 
Weihnachts- Geſchenke 
Naumann Werner, 5 BEN 0 alle hi er 


Wilhelmsſtraße 18. Artikel als: Oberhemden u. Nacht: 

er - hemden, Taſchentücher, Unterbein- 

20. ag kleider, Socken, Kragen, Manchet⸗ 

1 20. d. M. ten, Shlipfe; ferner ſeidene Flanell 

ringe ich wieder mit = und Geſundheitsjacken, ſowie alle in 
dem Frühzuge einen 


ce dieſes Fach ſchlagende Artikel, zu den 
großen Transport friſchmelkender Netzbrücher ini Prei i 2 
Kühe netft Kälbern in Keilers Hotel binigſten Preiſen, bei reeller Be 


zum Engl. Hof zum Verkauf. dienung. g 
A. Miau, Biehtändier. |M A Richard Kassel & Goczkowski, 


Alter Markt 70. Ede Neueſtraße 
Nur noch 12 Dtzd. von den 1 Pfund 
ſchweren geſtrickten Hoſen à 25 Sgr. 
auf Lager. 

0 

CCC 
ee ere Lees 


— — — 
Haushaltungen empfehle ich den in 
portirten indiſchen Stampf Kaffee it 
Pfd. 6 Sgr., ſeiner großen Sparſamke 
wegen recht angelegentlich. 28. 
. Hermann, Berlin, Münzftt- tt. d 

Wiederverkäufern lohnenden Mobatt . 


— — 1 
von vorzüglicher Bindekraft. 


an — Beſte, 776 7 jetzt in den 1 Friſchen Brat⸗ 
Bünde u} a ken Wege deen, zander empfingen 
ben sei W F Meyer & Co. 


0. W. Paulmann, Wilhelmsplatz 2. 


Auf dem Dom. Owieczki bei 
Gneſen ſtehen 150 Stück kernfette 


Schafe zum Verkauf. Due Die als höchſt praktiſch U 
für jede Hausfrau unentbehrlich EU 


0. J. Fischer e 
Handſchuhfabrikant. Berlin. Damen⸗Lederſchürzen 


20 000 Paar Black, Gems-, von feinem Glace Leder, auch ſolche für 
9 Hirſchleder⸗Handſchuhe[ Knaben und Mädchen, elegant garnirt, 
mit Pelz, und Chaſchemirfutter Bukskin. und empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk in 
andere Arten Handſchuhe von 5 Sgr. bis 1½ füberraſchender Auswahl die Lederhandlung von 


N empfehle in bekannter guter Sal. Cohn & Co., 


Verkaufsſtelle: Dieſes mal hintere Reihe, in, S 30 
vis-à-vis dem Hutfabrikant A. Ziegler. e e ee > 

Die seit länger] Auswahlſendungen nach auswärts bereitwill. 
als fünfzehn Jahren 
gegen Gicht und 
kheumatismus un- 
übertreffliceh be- 
währte 


Lairitz sche 


: Stettin, den 8. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Brozeßſachen. 


Bekanntmachung. 

Der in der Julius Reiſſiger ſchen Sub- 
haſtationsſache des Ritterguts Dziadtowo 
auf den 20, und 21. d. M. anberaumte Lizt- 

tations - und Publikations-Termin wird hier 
mit aufgehoden, da die Subhaftation zurüd- 
genommen. 
Gnefen, den I. Dezember 1869 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


— . rrischen Scezander 


7 


findet man bei Zahn-, 
Stick- und Keuchhuſten 
nur durch 1. — Katarrh ⸗ 
brödchen, dieſelben find 
Schnelle in Beut. à 3 u 6 dr 
ei ( zu haben bei Herrn 
Hülfe (Herm. HhHöge tin, 
Poſen, Vergſtr. 9. — 
Berlin Dr. g. Müller, 
pr. Arzt. 


empfing soeben 


Ein faſt neues Poliſſander⸗Pianino 
(300 Thlr. Koſtenpreis) iſt billig zu verkaufen 
Dominikanerſtraße Nr. bei 


Schmauch. 
— _ i = "Adolph Th P 
* 1% 1 r , Wachslichte u. Wachsſtöcke l 0 
folen auf dem Magazin Rr. 1. ußmehl. ie die Wald- Für 5% Thlr empfiehlt billigſt 10 Sgr. die Flaſche 6 Sge den Shohhur 
Roggenklele, Kaff, Heufamen ıc. Öffentlich meift- ene MAG 3 . einfeplteßtich Kifte, oder 21 Thlr. den ON, 
bieiend verfleigert werden 1 woll-Unterklei- Höt 5 5 l. fl J. Zapalowski, mit faſt gegen portofreie Einfendung des 
Bofen, dun 15. Dezember Amt der, Flanell, 0 hes ſämm Wer E Breslauerſtr. 35. r der 
1 Strickgarn, in 10 höchſt eleg. Ganziwde. (. Königsberger Rantmarzipan b füt die Verwallung . 


Sohlen u. s. w. 
sind nebst genauer 
Gebrauchs -Anwei- 
. sung für Posen 
nur allein echt zu haben bei 1 
Eugen Werner. Wilhelmsplatz 5. 
I., fa -en Wwe., Bergstr. 14. 


Sätzen u. kleinen Stücken, Marzipan⸗ Grünbergshöhe ler 
Früchte, jo wie Bonbons von 8 bis] Förster . Eremp _ 


75 R F > in Grünberg in Schleſien. 
15 Sgr. empf. die Conditorei von Saler durmpichiger 8 onen, Bet, 1 


F. Rudzki, fung bt 1 
Or. Girberfie. Ne. 41. | harten A,, Schiffe Ce 


>= 


Am 23. d. M., Vormittags um 9 Uhr, 

fol in Pauienka bei Jarcein die noch dem 

4 verſtorbenen Probſt Cases verbliebene 

Leihbidliotdet meiſttietend gegen baare Bezah 
h lung verfteigert werden, 


v. Broekere, 
0 ah Enlor - in t 


vollſtänd. Geſammtausgabe 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


if 


3 


7 


Das General⸗Depot echt inportirter Havanna⸗Cigarren von J. Cohn in Berlin 5 
bei J. Kajet, Berlinerſtr. 13, neben Herrn Cichowiez, 4 


empfiehlt eine große Auswahl echt importirter Havanna-Cigarren 69er Ernte, welche vorzüglich ſchön in Qualität ausfallen, ſowie Hamburger u. Bremer Cigarren, 5 
aus reinen amerikaniſchen Tabaken gearbeitet, vollſtändig gelagert, zu den niedrigſten Engros-Preiſen. — Proben u. Umtauſch der etwa nicht konvenirenden Sorten jederzeit. A 
— —— — -—ę— nn LI . —— — — M2—j— ñ öq— — u —ę—- mn m —ʒj ä — — — ſ —-— 


Dreimal wöchentlich Iſraelitiſcher Armen Verein. 1 


Sonntag den 26. Dezember e., Vormittags 9½ Uhr, f 
Den Düſſel dorfer 


im Vereinslokale, Judenſtraße Nr. 19, BE 


Ordentliche General:Berfammlung 
Tages-Ordnung: 
1) Bericht über die Jahresrechnung pro 1869 und über die Lage des Vereins. 


Arac-Punsch-Syrup, 
Rum-Punsch-Syrup, 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. Diele di 


* . . „ * N N 
4 Summa der Einnahme TI TT 
pihusqpod jumisa & Ausgabe. a 


Die bereits veröffentlichten, nach Memel gefandten Beträge beliefen ſich auf u 
. 1800 Thlr. „ Sgr. „ Pf. u. 9 Rol. 8 
pute gingen an das Komité zu Memel ab 60 * . 


Ausgaben f. Druckkoſten, Infertion, Porto, Bedienung. 55 23 8 


4 

h * - N 2 * 8 ‚Mitaliede j 
N 55 e er ai Punſchſyrup en 2. 9 a 5 aue ele ag Dechargirung der Rechnung. j 
5 N . 8 - “ 8 oſen, den 15. Dezember 9. ; 
WEI Capwein-Punsch-Syrun., mindeſtens gleich: | 2 | Der Vortand. 1 
IS Lapwein-Punsch-Syrup. F 2 Neipnungsabſchnsg 
SJ Madeira-Punsch-Syrup, ommend. 8 Rechnungsabſchluß | 

u „ein- ch-S 17 der für die nothleidenden Juden in Weſt⸗Rußland bei uns ei 4 
E Portw ge Punsch Syrup, Die fi Fl. 23 Sgr. 85 = 55 Bes uns e Beträge 2 N | 
Rheinwein-Punsch-Syrup, Die JA I 12% Sgr 5 Einnahme. a 

— Sherry-Punsch-Syrup | 2 11152372 8 » 2 4 ö Spenden ar 1904 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. u. 9 Rbl. - 
BR empfiehlt er ee ee N 
) — H 1 1 r * er Moritz Badt, Poſen, als zweite Spende 2 N 
> * . . „ 75 
ni artwig Kantorowicz. ne | 
) 4 

N 


2 


Ein Portemonnaie mit einigem Inhalt 


Cigarren 
in großer Auswahl empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
J. Zapalowski, 


Breslauerſtr. 35. 


5 „ 7, tr. Orig.), 7221 
Lolterie⸗Looſe tr e 


fg verf Ozanakö, Berlin, Jannowigbr. 2. 
Wilbelmeſtc 2 im Hofe iſt I möbl. St. 4. v. 
Em delles, freunduches Zimmer und Ka 


binet mit Heizung und Ladeneinrichtung ver 
ſehen ift ſofort zu vermierden Breiteſtr. 17. 


Ein gutes Untertommen findet eine 
ülleinſtehende Frau, die ſchreiben kann und 
polniſch verſteht. Meldungen nimmt Frau 
Hrupskea, Wilhelmsſt. 2 auf dem Hofe. 


Zum Klavierunterricht für ein Madchen 
von 8 Jahren wird eine Lehrerin mit be 
ſcheidenen Anſpruüchen geſucht. — Adreſſen wer: 
den unter II. F. poste restante erbeten 


In Nerat cc Erin wird um | 


Gehalt 100 Thlr. 


Januar ein deutſcher, der polniſchen Sprache 


mächtiger, unverheiratheter Hof⸗Inſpektor 


geſucht, melcher gute Atteſte vorlegen kann 


nothwendig. >, 
Bur Begründung eines 


Perſönliche Vorſtellung 


iſt geſtern Vorm. auf St. Martin gefunden 
und vom rechtmäßigen Eigen ſhümer gegen 
Erſtattung des Inſertionskoſten Mühlen⸗ 
ftrafie Ha., 2 Trepp. links, in Empfang 
T 
Paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk. 


Ein Stereoſkop und 12 Bilder von 25 Sgr. 


an, bei 
Joseph Jolowiez, 
= Markt 74. ; 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis | Thlr. Geb. 1'%, Thlr. 
Leipzig. Amelang’s Verlag. 


Weihnachts: 


den, Maße und Bemichte, für Renten- Spar. 10 Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Scheider Kochbuch | 


— 


Die Grote'ſche erſte illuſtrirte Aus⸗ 


Schnell rechnen N Bol Br. | 
3 5 Thlr. 29 Sar f AU. dl. 
und richtig rechnen iſt ebenſo unentbehrlich für zn. id Ausgabe e 5 4 
Jedermann, als nicht immer leicht, und ver ⸗ Mit Veröffentlichung der vorſtehenden Abrechnung ſtellen wir unſere Thätigkeit als 1 
mehrt werden die Schwierigkeiten noch durch Komité ein. Den edlen Menſchenfreunden, die uns fo reichlich mit ihren Gaben und Spen⸗ I 
die mit dem Jahre 1870 eingeführten|den verſehen haben, können wir die Mittheilung nicht vorenthalten, daß fie Vieles dazu bei f 
neuen norddeutſchen Maße und Ge getragen, die Noth und das Elend fo vieler Unglücklichen zu mildern, und mögen fie in die⸗ J 
wichte. Wer ſich daher in dem Schnellrechnenſſem erhebenden Bewußtſein ihren Lohn finden. 74 
aller Rechnungsarten, von der einfachen Ad- Poſen, den 16. Dezember 1869. 


dition bis zu den ſchwierigſten Wahrſcheinllch⸗ Das Komit 6 


keits-, Cours, Wechſel,, Raum- ꝛc. Berech 5 j . 

nungen ohne Lehrer unterrichten, nament zur Unterſtützung der nothleidenden Juden in Weſtrußland. . 

lich auch mit den neuen Maßen und] Zeimann Marcus. | Salomon Löwinsohn. Dr. Werner. 
Siegfried Lichtenstein. 


Gewichten vertraut machen will, wer de] oder! Asch. Leiden Uzapski: 


unentbehrlichen vergl Tabellen für alle Mün E 2 8 2 
Saiſon· Cheater in Poſen. 
Auf 


Freitag den 17. Dezember 1869. 
eigenen Füßen. Poſſe mit Geſang in 6 
Bildern von Pohl und Wilken. Muftk von 
Conradi. Im 5. Bilde neue Einlage: Der 
Freiwillige in Examen. 

Sonnabend den 18. Dezember. Zum erſten 0 
Male: Reichsgräſin Giſela. Schauſpiel 
in 4 Alten, frei bearbeitet nach dem gleich⸗ 
namigen Marlitiſchen Romane von C. Wegel 
und R. Wegener. 

Durch Krankheiten mehrerer Mitglieder iſt 
es unmöglich geworden, taglich im Stadithea⸗ 
ter Vorſtellungen zu geben Den p. t. Abon⸗ 
nenten feſter Plätze werden im Saiſontheater f 
entſprechende Plätze für dieſe Tage eingeräumt. 5 

Die Direktion. 


Kaſſen zur Hand haben will, der ſchaffe ſich 
den „Neuen Adam Rieſe. Allgem. 
deutſcher Rechenlehrer“ von A. Böhme, 
dem Verfaſſer der weitverbreiteten Schul 
rechenbücher an, der fo eben in 5. neu bear- 

beiteter Auflage erſchſenen und für nur 20 
Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben ift, 


in Poſen ti J. J. Heine 


0 Markt 85. l ’ 


Bye 
Geſchenk. 


Kreuzkirche. Sonntag den 1 Dezember, 

Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 

T Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Schön- 
orn. 8 


etrikirche. Sonntag den 19. Dezember, 

fruh 10 Uhr, Predigt: Herr Konfiftorial- 

lrial-Rath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 

Herr Diakonus Goebel. 

St. Pauli⸗Kirche. Sonntag den 19. De“ 
vember, Vormut. 9 Uhr, Adendmahlsfeier: 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. — 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Herwig. 
Abends 6 Uhr: Herr Prediger Hefter. 

Garniſonkirche. Sonntag den 19. Dezem⸗ 
ber, Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Ober⸗ 

pfarrer Haendler. — Nachmitt. 5 Uhr: 

Hr. Diolſtonsprediger Dr. Steinwender. 


gabe von Goethe's Werken findet jo 
außerordentlichen Beifall, daß die Ver⸗ 
lagshandlung nicht Exemplare genug 
binden laſſen kann. Man wolle daher 


Morgen, Sonnabend den 18. d., Flaki bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17, 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

find in der Zeit vom 10. bis 16. Dezember: 
getauft: 9 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geftorben: 5 männliche, 3 weibl. Perſ., 
getraut: 4 Paar. 


| rodukten- und Kommiffions- 
2 Geſchäfts 


am hieſigen Platze wird ein mit dieſer 
Branche vertrauter tüchtiger junger Mann 
zum J. Januar 1870 unter günſtigen Bedin- 


Sonnabend den 18. Dezember c. 


Eisbein e 


bei A. Bomanovwski, 


gungen zu engagiten geſucht. 


restante A. 4. abzugeben. 


Stellen⸗Geſuch. 


Em empfohlener Buchg. fürs Holzgeſchäft 


Adreſſen poste 


bald beſtellen. 


Im Tempel der iſraelit. Brüder -Gemeinde. 
Sonnabend den 18. Dezember, Vorm. 9½ 
Uhr: Gottes dienſt und Predigt. 


Y Dhοο 53 Man 7n19°n 


St. Martin 69, 


Restaurant Tivoli. | 


‚du u 


2 ſucht ſof Stellung. Näheres Kommiſſ. J. 
t Schere. Breiteſtr. !. Sehe eee ' e Sonnabend den 18. De 
Din Gnmmig 3 wir Sonn- b Dez Pökelfleifh und 

— Ei K mmis n ä 8 en e en St. Pauli Stich Schweineſchnauzen, woru herr de 

4 ig s 7255 . C RER e brebigen über: Das Reich des Juden⸗ Carl Blaschke, 4 

Sͤypezeriſt, mol Konf., der gute Beugnifle ber N i a 5 HT Re W Atönigs. Kl. Gerberſtr. 4. 94 

[3 i figt und 2 3 und ee de Bis 92 * $ ülft d 7 N) hi 1 1 I — ——-— . . 2 = a vs b 8 * 
mächtig iſt, ſucht veränterungshalber vo 9 0 1 %% on : Sonnabend den 18. Dezember e. Eis ig 
1. Aol . 3. anderes Engagement Gefällige 18 für die all I) E Es Ladenpreiſes 14 Familien: Nachrichten. bei 4. Aenbesser,, Wadliſcei 8. ein ’ 


Offerten werden A. 23. 100. poste rest. 


Gnefen erbeten. 


—— ee en 


Ein unverh. 


Gujanenjäger, 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ftehen, ſucht 
Gefl. Offerten bitte man 
an die Exped. der Poſener Zeitung zu richten 
Die adlige Dame, die geſtern gegen 8 Uhr 
Abends den beſchädigten Puppenbalg zu 
2 Thlr. 7½ Sgr. durch ihren ſchwarz und 


baldigſt eine Stelle. 


Die 


5 bildungen bet 


300 Bände ganz neuer Jugendſchriften mit colorirten Ab⸗ 
ürk, Wilhelmsplatz 4. 


| Geſtern Abend 8 Uhr wurden wir durch 


Sonnabend den 18. d. M. zum Abendbrod 
; — — l&isbeine bei E. Heri, Berlinerſtr. 27. 
Heute früh 4 Uhr entſchlief zu einem beſſe⸗] ——— g 

ren Jenſeits an der Gehlrnausſchwitzung un- 
ſere innigft geliebte jüngſte Tochter Martha, 
im Alter von 3 Jahren | Mon. Dies zeigt 


. 


Volks-Halle. 


Sonnabend Eisbeine. 


e Ernst Rehfeld 


ift ſaeben wieder eingetroffen: 


Ritters Illuſtrirtes Kochbuch 


theilnehmenden Freunden und Verwandten tief, 


. Specht, Große Ri H 
betrübt an * En ße Ritterſtraße 10, 


in Poſen, Wilhelmspl. 1. (Hotel de Rome) 


Schalmandeln à la Princesse, 


weiß gallonirten Diener zurückſendete, wird i 
gebeten, . Bahr 8 zu er ſonfi 70 1 Traubenrosinen, 
wird der Name öffentlich genannt werden. Mit geprüften 1678 Recepten und 100 Abbildungen. ute um drei Uhr Morgens ſtarb an de ocanisc 
E. Lanz, Preis Thlr. 1. —; in reichem goldgepreßtem Pracht-Einbande Folgen eines S 192 de mein innigft 5 Marr he Datteln, 
een Thlr. 1. 7½ Ser liedter Vater — ieder ener Sultanfeigen, 

Nach dem am II. d. Mits. ftartgebabten Es iſt dies das neueſte, beſte und billig re Koc buch und bedarf keiner weiteren Xaver Tewezeski, in feinem 83. Lebensjahr, Görzer Maronen 
7 Konzert im Logenlokale iſt dalelbſt ein ſeide⸗ Anpreifung. — Alle, die es beſitzen, empfehlen es ihren Freundinnen und Bekannten zur Dies zeigt, ftatt jeder beſonderen Meldung Prünell 4 
1 ner Mantel zurückgelaſſen worden. Derſelbe Anſchaffung. — Die Mutter giebt der Tochter „Ritter's Illuſtrirtes Kochbuch“, inf allen lieben Verwandten, Freunden und Be- 8 nellen, 
k kann gegen Erftattung der Inſerttonskoſtenſdie Hand, wenn fie in das bürgerliche Leben tritt, die Hausfrau empfiehlt es ihrer Köchin] kannten, um Aille Theilnahme bittend, an Catharinen - Pflaumen, 
. don dem ſich legitimirenden Eigenthümer beim fals das einzige brauchbare Kochbuch. In 100,000 Bamilien wird danach gekocht und be.] Mur. Goslin, den 15. Dezember 1869. Kral pfl 
kt Logendkonom in Empfang genommen werden findet ſich Jeder dabei wohl. N 5 2 Eliſe Lucas. AT Fu a-I Daumen, 
„ Ein kleiner weibl. Pinſcher if zugelaufen. — 5 5 u AAA F ze Te Te rg ge ———————— [oo U—— ——ö 2 Türkische Pflaumen, 
B Abzubolen Briedrichsftr. 31 b. Straumann [e Volksgarten-Saal. Sultanrosinen, a 
1 — CENTER RS 8 5 

Heute Freitag den 17. Dezember Eleme-Rosinen, 
555 3 * r * * m ” 
Feſtgeſchenk für Offiziere Goethe's Reineke Fuchs. | großes Konzert u. Vorſtellung. Corinthen, 
Dienſt⸗ und Notiz⸗Kalender ö 0 unzweifelbaft Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 19, Sgr. Mandeln, ſüß und bitter, 
für Offixiere aller Waffen bearbeitet, von Ilkuſtrirt von Hanf Meyerheim as populärſte Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. in auserleſen ſchöner Waare, em⸗ 
Par g Octav- Ausgabe geb. 28 Sgr. Diamant- Ausgabe cart.“ Feſtgeſchenk x Emil Tauber. pfiehlt billigſt Pe i 


Eu \ 


. A. Paris. für 1870. Preis 1 Thlr. 
Vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 


1 ur, — 


18 Sgr. geb. mit Goldſchnitt 25 Sgr. 
(Verlag von G. Grote in Berlin.) 


dieſer Satſon. 


5 Friſche Auſtern 
« L. Silberstein, 


Wilhelmsplatz 4. 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. a 


2. 


Börſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Borſen⸗Telegramm 
eee nicht eingetroffen. 4 1 


Pörſe zu Poſen 

am 17. Dezember 1869. 
5 ens, Posener 33 % alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
1s ®b., be. Stentensrieſe 83 Gd., bo. Provinzial Bankaktien —, do. 
5% Provinzial⸗Obligstionen —, poln. Wanknoten 748 Od. 

[AÜGmtlicger Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scgeffel = 2000 Pfd.] 
Gek. 25 Wiſpel. pr. Dez. 393, Dez. 1869⸗Jan. 1870 39%, Jan.⸗Jebr. 393 
Jebr⸗März —, Frühjahr 40g. ) 

N Spiritus [p. 100 Duett = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
7 18,000 Quart. pr Dezbr. 13%, Jan. 1870 1374, Febr. 14 , März 14}, 
April 14, Mal 148. 
1 onds, [Privatbericht.] 33% Preuß. Staateſchuldſcheine 80 
E Br., Rp Poſ. Pfandbr. 814 @d., 3% do. 25 4% Poſ. Rentenbr. 83 Br. 
5 44% bo. Prov.⸗Bank 103 Br., 4% do. Realkredit inkl p. Auktion 92 bz, 
5% do. Stadt⸗Oblig. —, 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 60 Gd, 4% Berlin. 
Görl, do. —, 5% Ital. Anleihe 534 d, 6% Amerikan. do. (de 1882) 92 
Gd., 5% Türk. do. (de 1865) 424 5z., 5 % Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 
5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anleihe 733 Br. 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79 Br. 
a [Meivatbertopt] Wetter: regneriſch. Roggen: geſchäfttslos. 
2 Dez 393 b. u. Br., Dez. ⸗Jan. do., Jan.⸗Jebr. do, Frühjahr 40} Br, 
5 pril. Mai 40% Br u. &d., Mal- Junt 41 Od. 
x Dpiritnb: behauptet. Gekündigt 18,000 Quart. pr. Dez 134 by. u. 
Br, Jan. 1344 bz. u. Gb., Bebr, 1454 ba. u. Br., März 14} dz. u. Br., April» 
Mai 145 — % bz. u. Br. Loko ohne Faß 131 dz. 


Br Breslau, 16. Dezor. Den kalter auswärtigen Notirungen ent⸗ 
% . ſprechend waren heute öſterreich. Kreditaktien und Lombarden niedriger, doch 
ie fehlte nr den heräbgefegten Kürſen nicht an Kaufluſt und war der Um⸗ 
fag in beiden Deviſen ziemlich lebhaft. Amerikaner und Italiener billiger 
offerirt. Neu an den Markt gebracht wurden Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritten Litt. II. (Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg), welche zu 88 pCt. Nehmer fanden. 


ei er ult. fix: Lombarden 1424-4 be Gd., öſterr. Kredit«:1385-374-38 
Bibi 1 53% e 115 ur nt b \ u t 
0 Im Dftigiell gskandigt: 10,000 Quart Spiritus. — Refu ſirt: 5000 
* Qauarxt Spiritus Nr. 1525. a 
0 Je e Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 473 B. Schleſiſche 
Baat 122 B. Oeſterreſchiſche Kredit- Bankaktien 138} B. Oderſchleſiſche 
Prioritäten 74 B. do. do. 81 B. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. G. 871 bz. 
Do. Litt. H. 88 bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 971 B. Bres⸗ 


lau- Schweld. Irklb. 114 B. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1844 G. Lit. B. —. 


und in gutem Verkehr. 


briefe gefragt 
leihen und Boden. Kredit etwas hoher haft. Inländiſche 


* erliu, 16. Dez. Die Börfe war jeute auf auswärtige, weniger günſtige Notirungen matt, die Kurſe der fremden Spekulatlonspapiere hatten 
und Eiſenbahnen waren ſtill, erftere zum Theil etwas niedriger, letztere im Ganzen matt; Halberftädter B. und Rechte Oder⸗ Ufer. 
„ To il. Deutſche Fonds feſt, braunſchweigiſche 
un 


Poſener Marktbericht vom 17. Dezember 1869. 


von bis 
A. S ILA SR 
ner 211 31 213 9 
8 25 — [276 
Beizen 151.27. E624 
Roggen, ſchwere Sorte ene 
Roggen, leſchtere Sort nns 
8. 1 ar 16 — 14174 7 
Kieine Gere . 1115 — 116 — 
aſer ne BEE 
Serbien —— 421 — — 
Futtererbſen IETI 
interrübfen . — — |) —1—1— —- 
Winterraps . 
Sommerrübſen — —[—1— — — 
D zu — — — — — 
e a 1114| —| 116] 3 
Rariofiln: . . '.2 ne 
1 7 Se 1 word Bas 8 210 —] 2 25 — 
) er Klee, er zu 100 14 — 4 —(— 1 — — 4 — 
Weiher Klee, dito n 14 —14——1— — — 
Luz Dito „bito 3 
troß, dito — ——1— — — 
| —1— — - 


‚bito 
Mübal, rohes dito 


Dito 0 1242 
Die Markt-⸗Kommiſſion. 
Se ember. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spirit ⸗ 


tus, per % mach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie ⸗ 
ſigem Platze am en { 

10. Dez. 1869 14% Rt. 

15 . D >. 1472 Rt. 

4 5 44 . “ ohne Baß. 

15. . 141 Rt. 

M „ e. } 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Produkten⸗Pörſe. 


ſehr ſtill, aber feſte Haltung. Loko räumten ſich die mäßigen Offerten jene: 
och 100 


SE 
** 
8 
2 
* 


Saen Rita 5% B. Koſel-Oderberg 1105 by Amerikaner 923 ©. 


Italteniſche Anleihe 535 
Telegra hijebe, Korxeſpondenz für Gonds-Rurfe, 
der Br 2 Ur 30 Mullen. 


M., 16. Dezbr., Ra? 


2 


ezbr. 


(Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Blau, 
Kreditaktien —, —, St., Eiſenb.⸗Atnen⸗Cert. 
London —, —, Böhmiſche Weſtbahn 225, 50, 
Kreditlooſe 165, Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 259, C0, 1864er 
Looſe 116, 75, Silberanleihe —, —, Napoleons d'or 9, ie. 
Wien, 16. Dezbr, Abends. [Adendbörſe.] ‚Sreditaliien 253, 25, 


tat. — Leinöl lolo 114 Rt: De. — Rabel leke pr. 100 Pfd. o 


— —⅛ 


| 242, 50, Lombarden 259, 25, Napoleons 9, 92. 
e 

ſehr fe 
188 e 


eine weichende Richtung und das Geſchäft blieb ziemlich undelebt. Auch 
Stammprioritäten wurden ſtark gehandelt. Inlandiſche Fonds waren ft, aber gut behauptet, Pfand 
Prämienanleihe belebt; badiſche und bayeriſche feſt und ſogar etwas höher. Oeſterreichlſche matter. Ruſſiſche 
rioritäten waren weniger belebt als in den lezten Tagen, aber gut behauptet, 


A -Maſtricht R f. f AR: 
Socptbagn 70% be, u. 88. Bea Joo bahn 7) Br. Mice 65, Pacife 72 begabt. => S300: optheten-bfandbrite 307 Del — Wegs wehe fta Ci Jaden See . eder ese erna ae 


Wechſel mehr offerirt bei ſchwachem Geſchäft. 


Mai 44 a g a 1 b., Mat-Juni 444 bz. Jult⸗Aug. 453 bz. — Serſte loko U 
pr. W 15 Rt. nach Dual. — Hafer pr. 1200 Pfd. 22— 27 Mt. 
nach Qualität, 224 a 26 bz., per dieſen Monat 24 Rt nom., April,-Mat 253 
bi, Mai- Juni 26 Br., 253 Gb., uni- Juli 267 53. — Erben pr. 2200 Pfd. 
Kochwaare 54 60 Rt nach Qual., loko Futierwaart 44—48 Rt. nan e 
1245 Rt., flüffiges 123 Rt, per dieſen Monat 124 a f d, Dez.⸗Jan. 124 f, 
va Apel. mat 12% a 4 b3., Mat-Junt 12 „Sept. Okt. 114 b 
— Petroleum raffin (Standard White) pr. Ctr. mit Baß: loko 8 Mt. Me 
per diefen Monat 74 Mt. By, Dez.⸗Jan. do“, Jan.-Jebr. do. — Spirit 
pr. 8000 % loko ohne Faß 14$ a $ Bit. 5, lofo mit Jah —, per diefen Me 5 
nat 14½ u f a J Kt. dz, Br. u. Gd, Dez.⸗Jan. do., Jan Febr. 14'%,4 5 f 
53, April-Mat 15 ¾ A f kr, Sr. u. Gb., Mat-Junt 153 55, Junt⸗Jult 108 
bz, Juli-Auguſt 154 57, Auguſt- Sept. 164 Br., 1 Gd. Mehl. Weizen 

mehl Nr. O 4b. f Rt. Ar. O u, 1 334 Mt, Roggenmepl Nr. O5 
Rt., Rr. O u 1 317 3 Rt. pr Ctr. unverſteuert exkl. Sad. — 17 68 
mehl Nr. O u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 — 


neh 


9.8) 


Mai 3 Rt. 34 Sgr. a 3 Rt. 4 Sgr. bz. 


Breslau, den 16. Dezember. 
Preiſe der Cerealien. (werfegurngen der polizeilichen 


Sgr. Od. Dez⸗Jan. 3 Rt. 43 Sgr. Gd., Jan.-Bebr. 3 Rt. 4} en Kr N 


feine mittle 
Weizen, weißer 75—78 72 
do. gelder 69—71 67 
Roggen 51--52 49 
Gerſte 44 42 
gie j ; ee ORT 28 
17 A F or 1 x 12 er 1 59 Sent Kb 
otirungen der Kommiſſton der Handelskammer zur e 11 
5 der Marktpreiſe für — und Rübſen. 
Raps RE neee s 228 Sgr. 
nl „ 1a 224 216  *i 
Sommerrübfen . 226 216 206 . 
(F 186 176 166 . 


(Brel. Hals...) . 
Bromberg, 16. Dezember. Wind: Süd. Witterung : trübe. Mor 
ens 2% 4. Mittags 40 +. Weizen 120--125pfb. 5053 
26.—130pfd. 54—56 Thlr. — Roggen 37— 38 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
gewicht. — Gerſte 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 40— 


Spiritus ohne Geſchäft. (Bromb. dt) des 
. . a mit 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 115 
— — — Ü——— — 71] eit 
Datum. Stunde. [He Sat | Therm. Mind. | MWoltenfarm | ant 
16. Deibr. ace 2 7, 77 21 | 3 mw 
3. Dezbr. Nachm. 227. 7% 21 + 3% SW Z bedeckt. N tar 
16 „„ Abnds. 10 27 7% 69 103 | deiter. St. 0. dei 
17. org. 6 27° 2% ll | + 17 W 2.3 edt. cw Meg We 
) Regenmenge: 0,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 1 u 


1 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 1 Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 8 Bol 
— “ 4 . „ Fr. «5. 


Staatsbahn 392, 00, 4860er Looſe 96, 75, 1864er Looſe 116, 80, Gallztier 
Beſſer. Parlſer Schluß 
kurſe bekannt. 9 
London, 16. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Blau. 
Konſols 92 . Italien. 5% Rente 543. Lombarden 21 . Turk, MM 
leihe de 1865 444. 8% Rum. Anleſhe —. 6% Ver. St. pr. 1862 85 fl. 
902 * A Uhr. Im Bela be weiche er: 
uß matter. Pr. u on wurden ſchlie nolirt; a 
nte 55, 15. Statebahn 801, 25, Kredit mobiler 208 155 Lone ER 
barden 525, 00, Zabaleobligationen 438, 75. 
(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 20-72, 47% coup. det. Stalien, 5% 
Rente 55, 20. Oeſterreich. Staats- Eiſendahnaktten 801, 25 Kredit⸗Mobiliek 
Aktien 208, 75. Lombatdiſche Eiſenbahn - Altien 526, 25. do. Priorität 
252, 25. Tadaksobligatſonen —, —. Tabalsaktien 662, 50. Türken 44, 
55, 6proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 976. 


* 


Banken 


fill; nur Prämienan“ 


8 Akti bö Ausländiſche Fonds. |Bsfaser t vr le Berlin- Gtettim 43 913 Ghartew-Agow b 78 W “1778 
Und l. IENBDTIE, Schr. Metaligute 3 49 5 © Disk. -Rommand.s 4 | de. II. SM. 4 7! Jelez-Woron. 82 ® nid 
en den 15 Dezember 1869. | do. National-UMnl. 5 57 5 Genfer Arrbtt- Bt. 4 | 208.63 do. III. CW. 4 Kezlow- Tron 804 ba 
ar Fends, 2D0R.@r.DBL 8 4 ein [Seren Beg 7 4.4 ure dertes 0 4 8 | 
Aue 89. 100 fl. Krb. N. — 91 fo : 2. Kurz- 79 65 w de. Tit. B. 3 le (120 bei 
win do. Looſe (1860) 5 79 678 ult, 15 rel. 7 8 80 . S l 6 11240 al, 2 Ei 
5 64 — 6 2 — eſt. Bübh. . 2. 0 j 
93 4 Da a BT 92 bb % [Dip Gansapın 4 20 4% (14% * 
93 11 4 RR 7% 5 Becht Ser Ufer 506 us | 
„ * c ober- vr. 
6 [4-4 5, | Ragdeb. Wetvatb. 4 62 be. bo. St.⸗Br. ö 971.4 55 0 le 
f m) 8 Meininger Kreditb. 4 121 86 ® Npeiniſche 41144 14 40 % Bü 
Rum. Eiſenb.⸗Anl. A Moldau Hand- Bt. 4 ‘ 15 * — 804 bg [11440 Eric 
5, Stitglig- Anleihe do. Siemm- Pr. | - — i 
| e Mae, an Pi 
u 15 8 | Stargarb-Poſen 4 13 W | All 
PN 99 95 5 4 41362 etw 68 jäh 
1901 8 “8 de. IV. Ser. 44] 91, 8 5 | 87, em x 
"3 5 119 15 — Eiſenbahn ⸗ Aktien. 4 * 78, erli 
5 681 4 II. S1 b. e ba der 
5 4 671 b & n. — 5.4 Altone-Rleler 4 107“ A | tin 
5 167 7 0 fl. 60 4 87, Pf bp Amfterbin-Botterd. 4 | 07 8 naar M 
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